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W 259. Halle, Sonnabend den 4. November. [Mit Beilagen. 1576.
Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, d. 1. November. Wie aus guter Quelle
verlautet, antwortete die Pforte auf das Ruſſiſche Ultima-
tum. daß ſie bereit ſei, die Waffenruhe ſofort perfect wer
den zu laſſen, wenn gleichzeitig die Friedensbedingungen
gekannt gegeben würden. Nach dem bündigen Ultimatum
wird dieſe Erklärung einer Ablehnung deſſelben gleich

achtet.Ssien, d. 2. November. (Poſt.) Der Entſchluß der

Pforte auf das ruſſiſche Ultimatum iſt der hieſigen Diplo-
matie noch unbekannt. Man erinnert daran daß Eng-
land und Deſterreich kürzlich ebenfalls mit Abberufung

ihrer Botſchafter von Konſtantinopel drohten wenn die
Pforte die engliſchen Propoſitionen nicht annehmen würde.
Peſther Nachrichten ſignaliſiren Nachgiebigkeit ſeitens der
Pforte, aber hier verlautet: Abdul Kerim Paſcha wolle, wie
früher Tſchernajeff, nichts von einem Waffenſtillſtand
wiſſen. Abdul Kerim ſoll nach Konſtantinopel gemeldet
haben, er müſſe erſt Alexinatz (iſt ſchon geſchehen. D. Red
Oeligrad und Kruſchewatz einnehmen; wenn die Pforte
früher einen Waffenſtillſtand abſchließe, werde er mit
ſammt allen Generalen die Armee verlaſſen. Deshalb
wird befürchtet, die Pforte ſei durch innere Schwierigkeiten
zur Ablehnung des Ultimatums gezwungen. Hier wird
behauptet, ſelbſt die Ablehnung des Ultimatums ſeitens der

t Pforte bedeute noch nicht den unmittelbaren Krieg. Günſtige
und ungünſtige Nachricht kreuzen ſich fortwährend.

Wien, d. 2. Nov. Die „pPolitiſche Korreſpondenz“
meldet aus Konſtantinopel, daß der ruſſiſche Botſchafter
Jgnatieff ſchon am 27. v. Mts. mehreren dortigen, ihm

Meldung zugegangen. Deligrad iſt geſtern von den Tür-
kiſchen Truppen genommen worden.

Bukareſt d. 2. November, Die außerordentliche
Seſſion der Kammer iſt heute vom Fürſten in Perſon er-
öffnet worden. Jn der Thronrede heißt es: „Unſere Be-
ziehungen zu den auswärtigen Mächten ſind die beſten.
Wir erhalten ſeitens aller garantirenden Mächte Ermuthi-
gung zur Aufrechterhaltung der Neutralität, welche die
Regierung ſeit Anfang des Krieges beobachtet hat. Selbſt
die Pforte ſcheint mehr geneigt, die Gerechtigkeit unſerer
Forderungen anzuerkennen. Jeden Tag erhalten wir Be
weiſe des Wohlwollens der Großmächte für Rumänien.
Wir ſind ſomit, Dank der klugen und dabei feſten Rich
tung, welche die Kammern meiner Regierung vorgezeichnet
haben zu der Hoffnung berechtigt, daß wenn Gefahren
den rumäniſchen Staat bedrohen ſollten, die über ſeine
Kräfte gehen, der wuchtige Schild der europäiſchen Ga-
rantiemächte unſere territoriale Jntegrität und unſere
nationalen Rechte vertheidigen wird. Jndeſſen haben wir
die volle Ueberzeugung, daß ſchon die nächſte Zukunft dem
Oriente die Ruhe zurückgeben wird. Es iſt dies zu ver-
danken den Anſtrengungen aller europäiſchen Mächte zur
Verbeſſerung des Schickſals der chriſtlichen Völker der
Türkei.“ Die Thronrede ſchließt mit der Ankündigung
verſchiedener Reſormen für die innere Verwaltung.

London d. 1. November. Der Mriniſterrath iſt
heute auf nächſten Sonnabend einberufen worden. Aus
der Bank floſſen heute 66,000 Pfd. Sterl. Heutiger Sil-
berpreis 53 d.

Washington, v. 1. November. Die Staatsſchuld
der Vereinigten Staaten hat ſich im Monat October um
3,388,000 Dollars vermindert. Jm Staatsſchatze befan
den ſich Ende October 75,967,000 Doll. in Gold und
12,901,000 Doll Papiergeld.

Der Silberpreis im Monat Odctober.
Der Monat eröffnete mit dem Silbercourſe von 52

und ſchloß mit dem Courſe von 53 d. für die Stan-
dard Unze. Anfänglich ſchien es, als ſollte der Londoner
Silberpreis von Neuem weichen, denn er ſank am 4. Oct.
auf 52 und am 5. bis 11. auf 52, aber vom 12. Oct.
an erhob er ſich wieder, obgleich langſam, von 52 bis
zum 24. October auf 53 d. und von da hielt er ſich,
kleine Schwankungen abgerechnet, bis zum Schluſſe auf
53 d. Der Durchſchnittscours für den Monat iſt
52 d. Unabhängig davon iſt der Cours der Conſols,
ſowie der Wechſelcours. Dagegen ſcheinen die Zahlungen,
welche aus der Bank von England abgefloſſen ſind, nicht
ohne Einfluß auf den jeweiligen Silbercours geblieben zu
ſein. Wenigſtens zeigt der Monat Juni mit ſeinen großen
Strömungen zur Bank von England den bis jetzt nied-
rigſten Silberpreis, wogegen im Monat October weit
über 2 Mill. Lſtrl. aus der Bank gefloſſen ſind. Wir
ſchätzen die wahrſcheinlich vorzugsweiſe nach Aſien bewirk-

ten Zahlungen der Bank auf 50 Mill. Mark. Bis zum
11. October war der Platzdiskont 1 Proc., von da an
bis zum 23. October war er auf z Proc. und vom 29.
an bis zum Schluſſe des Monats war er wieder auf
1 Proc. erhöht.

Während des Monats tauchte eine Nachricht auf,
die wir längſt vorhergeſehen haben. Jn Jndien gilt
nämlich nur die Silberwährung. Die dortige Compagnie-
Rupie iſt dort nach unſerem Silbergelde 19,245 Sgr.
oder 1,9245 M. ausgeprägt. Den Waaren gegenüber
wird nun aber dieſe Rupie nach dem alten Werthe aus
gegeben, gleich als wenn das Silber nicht entwerthet
wäre. Die Folge davon iſt, daß für alle Waaren, die
England aus Jndien empfängt, die Rupien nur zu
ihrem alten Werthe gegeben werden, während außerhalb
Jndien die Rupie nur um cr. weniger genommen
wird, alſo zu 1,6830 M. Die Compagnie-Rupie ent
hält nämlich 165 engl. Troygräm oder 10,69183 Gramm
f. Silber, ſo daß 46 7647 Rupien gleich ſind 1 deutſchen
Münzpfunde f. Silber.

Wenn nun aber der monatliche Durchſchnittscours
52 d., und namentlich der Schlußcours 53/, d. eine
Beſſerung des Silberpreiſes zeigt, ſo ſind wir doch noch
weit von dem alten Preiſe entfernt und Verluſte ſind
unausbleiblich. Deutſchland verliert große Maſſen von
Silber durch die Entwerthung. Bei dem Courſe von
52 d. ſind die Einbußen 13,22 Proc., wie eine Ver
gleichung zeigt. Der Jahresdurchſchnitt war:

1871 60 Verluſt 0,00 Proc.
1872 60* 0,311873 597 1961874 58 3501875 56 6,301876 52 im März u. Oct. 13,22
1876 49 im Juni 19,00

Jſt Silber kein eigentliches Spekulations Objekt,
vielmehr wird es gewöhnlich nur für den aktuellen Be
darf gekauft, ſo kann doch nicht verkannt werden, daß
die 1873 ausgeſprochene Abſicht, Deutſchland die Gold
währung zu geben, geeignet war, einen Druck auf den
Silbermarkt zu üben. Schon die bloße Erwartung eines

1,96, oder rund 2 Proc. 1873 aus.
ſtarken Angebots ſpricht ſich in dem Coursrückgange von

Von 1874 an fiel
aber der Preis des Silbers in raſcherem Tempo. Bis
zum September 1875 waren 295 Mill. M. der alten
Münzen eingezogen und eine Bekanntmachung vom 22. Ja
nuar 1874 verbot den Umlauf der öſterreichiſchen und
holländiſchen Gulden. Von den 295 Mill. M. aus
dem Verkehre gezogenen Münzen wurden 133 Mill. M.
zu Reichsſilbermünzen beſtimmt; alles Uebrige, vermehrt
durch die öſterreichiſchen und holländiſchen Gulden, wurde
zu Barren eingeſchmolzen, vielleicht zu 290 Mill. Mark.
Es war eine Vermehrung des Angebots um faſt den
Betrag der geſammten Silberproduktion von 340 Mill.

e nahe ſtehenden Perſönlichkeiten gegenüber erklärt habe,
6 er werde ſeine Päſſe verlangen, wenn die Pforte die An
was nahme eines abſoluten ſechswöchentlichen Waffenſtillſtandes
zän verweigern ſollte.
ſte Wien, d 2. November. Die heutige „Wiener
m Abendpoſt“ ſchreibt: Die authentiſche Antwort der Pforte

auf die letzte Forderung Rußlands liegt noch nicht vor.
Wir können daher die geſtrige Meldung eines Blattes,
daß die ruſſiſche Forderung abgelehnt worden ſei, um ſo
mehr als unbegründet bezeichnen, als die Nachrichten aus

orf Konſtantinopel an der Annahme der ruſſiſchen Forderung
is ſeitens der Pforte kaum noch Zweifel aufkommen laſſen.
n. Brüſſel, d. 2. November. (Poſt.) Es heißt hier,

daß ein Waffenſtillſtand auf zwei Monate abgeſchloſſrn und
Alexinatz geräumt worden ſei.

auf Petersburg, den 2. Nov. Der heutige „Regie-
S. rungsanzeiger“ veröffentlicht einen kaiſerlichen Befehl, wo

durch für dieſes Jahr der Termin zur Einberufung der
nſe militärdienſtpflichtigen jungen Mannſchaft auf den 1./13.
etzt. Dezember feſtgeſetzt wird. Auf Sibirien und die Gouver-
S nements Archangel und Orenburg findet der Befehl keine

Anwendung.Konſtantinopel, d. 2. November. Der Regierung

iſt heute vom Generalgouverneur von Ruſtſchuk folgende

ler

Ein Beſuch in Weber den Schlachtfeldern
et eB.

Zur Erinnerung an die letzte Octoberwoche 1870.
Jm Sommer 1876.

(Schluß.)
Das in Sandſtein gehauene, ſehr portraitähnliche Stand

bild unſers Kaiſers, aus zierlichen Anlagen hervortretend und
auf Metz herabſchauend, ſchmückt jetzt den äußerſten Aus-
läufer der Veſte, und von dieſem Standbild aus hinab blickend,
ſieht man nicht nur ganz Metz und das Moſelthal zu ſeinen
Füßen, ſondern kann den Blick auch weit über die Berge und
Hügel hinaus ins Lothringiſche ſchweifen laſſen, ein Aus-
ſichtspunkt, der ſich dem vom Heidelberger oder Badener Schloſſe
ebenbürtig zur Seite ſtellen läßt.

Ein letzter, nur von mir allein unternommener Beſuch galt
dem Schlachtfelde von St. Privat. Man fährt erſt von

t Metz mit dem Bahnzuge durchs Moſelthal und ein ſchmuckes
anſteigendes Seitenthal hinauf nach Amanvillers und kann dann

gen in einer kleinen Stunde das Dorf St. Privat erreichen. Daſ
ſelbe liegt auf einer die ganze Umgegend beherrſchenden Höhe.
Dort pflanzten die Franzoſen ihre mörderiſchen Geſchütze auf,
während unſere Truppen in dem etwa Stunden entfernten,
viel tiefer gelegenen Dorfe St. Marie aux chènes ſich ver
ſchanzen und von dort aus den Sturm auf St. Privat unter
nehmen mußten. Die ganze Ebene dazwiſchen iſt ein großes,

2 weites Kornfeld, und welch heißer Kampf hier wie Meereswellen
hin und wieder gewogt, davon zeugen die zahlreichen Einzeln-
und Maſſengräber und die weithin ſichtbaren Denkmäler, welche
die dankbaren Regimenter hier ihren gefallenen Kameraden
ſetzen ließen.

St. Privat ſahen wir einige kleinere Preußen Gräber, die da-
von Kunde gaben, daß unſere Tapfern bis hierher vorgedrungen
und das Dorf geſtürmt hatten. Dann auf der Höhe ein pracht
volles Denkmal der Garde-Regimenter, mit ſechs ehernen mäch-
tigen Adlern geſchmückt, zugleich als Ausſichtsthurm von einem
jungen Jnvaliden des Jahres 1870 bewacht. Jn nicht weiter
Entfernung davon ein zweites größeres Denkmal an der Chauſſee
ein kleiner, eingefriedigter, ſorgſam gepflegter Friedhof für einige
höhere Offiziere; auf dem Felde rechts und links von der
Chauſſee zahlreiche Maſſengräber, oft 20* und mehr ins Ge
viert; dann rechts am Eingange von St. Marie aux chènes
ein großer Todtenhof mit vielen Denkmälern, von einem eiſernen
Gitter umſchloſſen, in der Mitte ein hohes Marmorkreuz und
über dem Portal die Jnſchrift: „Jch bin die Auferſtehung 2c.“
Jch konnte der Kürze der Zeit halber nur einen flüchtigen Blick
auf alle die Namen und Denkſprüche werfen, die die Denk
mäler zieren aber es war tief ergreifend zu ſehen, wie zahl
loſe Opfer der Todesengel hier gefordert, wie viele Bande der
Liebe er zerriſſen, wie viele Hoffnungen er begraben hat! So
manches Siegesfeſt wird nur in rauſchender Freude gefeiert, und
die Freude über alle die großen Errungenſchaften des Kampfes
iſt ja vollberechtigt. Aber um ihr die wahre Weihe und den
Ernſt zu geben, aus welchem allein das rechte Dankgefühl
ſtammt, iſt nichts geeigneter als ein Gang über die Schlacht
felder, und wer nicht hinwandern kann, ſollte wenigſtens im
Geiſte ſie ſich recht vergegenwärtigen, damit es ſeinem Freuden-
opfer nicht am Salze fehle. Die ſtillen Todten, die da draußen
auf, Gottlob! jetzt wieder heimiſcher Erde ruhen fordern am
lauteſten zum Danke auf, und daß wir ihn nicht allein in Toaſten
und Gedichten, Feſten und Kanongden, ſondern dadurch bezeugen,
daß wir hochhalten, was ſie uns mit ihrem Blut errungen
haben: das einige, freie, mächtige Vaterland, und die echt

Gleich in einem Gärtchen beim Eingang von Deutſche Art in Frömmigkeit und Tugend, in Geſinnung und

Geſittung erſtreben, die uns allein eines ſolchen Vaterlandes
würdig macht.

Jn St. Marie haben übrigens auch die Franzoſen ihren
Gefallenen ein größeres Denkmal mitten im Dorfe geſetzt, die
h. Jungfrau mit dem Ehriſtuskinde darſtellend, welches einen
Roſenkranz (2!) in den Händen hält. Das Lob, das den Ge
fallenen in den Jnſchriften geſpendet wird, iſt ohne Zweifel be
gründet; denn daß ſich Bazaine's Soldaten mit dem Muthe
der Verzweiflung geſchlagen, hörten wir immer auf's Neue be
ſtätigen. Der Ton aber, in welchem dieſes Lob ſich ergeht, iſt
ein gar überſchwenglicher und ſticht hierdurch gegen die einfachen,
nüchternen, nur mit Bibelworten geſchmückten Jnſchriften un
ſerer Denkmäler auch hier nicht zu ſeinem Vortheile ab.

Alle Häuſer aber des Dorfes zeigten noch die Spuren der
Schießſcharten und der Zerſtörungen, die ſie erlitten das Dorf
ſelbſt iſt ein redendes Denkmal der fürchterlichen Schlacht; und
die halb ſcheuen, halb trotzigen Geſichter ſeiner Bewohner, denen
der neugierige Fremdling begegnet, bekunden nur zu deutlich,
daß der Kampf im Jnnern noch lange nicht beendigt iſt. Auch
der Spott Lothringiſcher Frauen im Eiſenbahn Waggon über
die jetzt Deutſchen Bezeichnungen der Orte und Landſchaften
beſtätigte dieſe Wahrnehmung. Wie viel Weisheit, Geduld
und wirkliche Liebe wird dazu gehören um Lothringen, nach
dem das Schwert ſeine Schuldigkeit gethan, auch innerlich zu
erobern!

So verließen wir denn die ſchöne Metropole freilich mit
ſehr gemiſchten Empfindungen der Wehmuth und des Dankes.

Aber den Geſammteindruck nahmen wir mit von dannen, daß,
wie unſere Regierung in weiſer Maßhaltung von dem fremden
Lande nicht mehr als die zu unſrer Vertheidigung durchaus
nothwendige Feſtung genommen hat (gleich hinter den Vorwerken
befindet ſich die Franzöſiſche Grenze), ſo auch Deutſchland die
heilige Pflicht hat, um uns eines Galliſchen Kraftausdrucks
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Mark. Damit war aber der Einfluß nicht erſchöpft;
denn Deutſchland hatte zugleich aufgehört, als Käufer
von Silber auf den Silbermärkten aufzutreten. Statt
Käufer zu ſein, war Deutſchland ſogar als Verkäufer
von mindeſtens 1200 Mill. M. erſchienen. Den dadurch
entſtandenen Druck auf den Silberpreis vermehrte noch
die lateiniſche Münzkonvention, deren Einfluß auf
den Silbercours nicht genau in Deutſchland gewürdigt
iſt. Das Hauptland der lateiniſchen Münzkonvention iſt
Frankreich. Jn dieſem Lande beſtand das Werthverhält-
niß zwiſchen beiden Metallen, wie 1 zu 15,50. Dieſes
Werthverhältniß war ſo lange als ſtabil anzunehmen, als
Frankreich die unbegrenzte Privatprägung zuließ.

Wie ſehr auch das Angebot von Gold oder Silber
ſich mehrte, in Frankreich fand das angebotene Metall
Verwendung in der Werthrelation von 1 zu 15,50; Frank
reich war beſtändig Abnehmer von Gold oder von Silber
zu unveränderlichem Preiſe. Es ergab ſich daraus die
annähernde Unveränderlichkeit der Preiſe am Weltmarkte,

die erſt dann aufhören konnte, wenn Frankreich das ange
botene Metall nicht mehr anzunehmen vermochte. Dieſer
Fall trat im Januar 1874 ein, indem die Länder der la-
teiniſchen Münzkonvention zwar die Werthrelation der
beiden Metalle wie 1 zu 15,50 beſtehen ließ, aber beſchloſ-
ſen, die Ausmünzung von Silbercourant auf ein jährlich
feſtzuſetzendes Maximum zu beſchränken. Damit war die
ſeit 1803 geſetzlich beſtehende Fiktion des unveränderlichen
Werthverhältniſſes zerſtört; denn ſobald Gold und Silber
nicht mehr in unbegrenzten Mengen zum fixen Satze von
1 zu 15,50 verwerthet werden konnten, mußten ſich die
Preiſe nach dem zeitweiligen Verhältniß zwiſchen Angebot
und Nachfrage regeln, und da das Angebot von Silber
außergewöhnlich ſtieg, ſo mußte der Silberpreis ent
ſprechend fallen. Ware die Privatprägung frei geblieben,
ſo würde Frankreich mindeſtens 900 Mill. M. von Deutſch
land, vielleicht noch mehr erhalten und die Werthrelation
der beiden Metalle wäre nominell unverändert geblieben.
Statt deſſen ſahen wir aber die folgenden Werthverhältniſſe
ſich bilden:
Jahr Goldproduktion Silberproduktion Werthrelation

der Metalle
1800 62 Mill. M 162 Mill. M. 1 zu 15,50
1849 312 172 zu 15,831852 790 178 1 u 15,371860 336 200 1 zu 18,30
1870 524 242 1 zu 15,601871 526 278 1 zu 15,59
1872 466 289 1 zu 15,631873 474 et 1 zu 15,901874 475 317 1 zu 16,151875 500 310 1 zu 16,63

Die gewaltige Produktion von Gold und Silber,
welche 1800 zuſammen jährlich 224 Mill. M. betragen
hat, 1850 iſt auf 595 und 1852 auf 968, 1860 aber auf
736 Mill. M. bis 840 Mill. M. im Jahr 1875 geſtiegen
und hängt jedenfalls mit der Erhöhung der Preiſe für
Waaren, alle Verkaufsgegenſtände und für Arbeitslöhne
zuſammen. Doch darüber enthalten wir uns für diesmal
eines Urtheils.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Eine zuverläſſige Nachricht aus Konſtantinopel

über den Erfolg oder Nichterfolg des ruſſiſchen Ultimatums
liegt bis zu dieſem Augenblicke noch nicht vor. Die Mit-
theilungen über Annahme eines zweimonatlichen Waffen-
ſtillſtandes von Seiten der Pforte, über das Einverſtänd-
niß Jgnatiews hiermit und die Zuſtimmung Serbiens be-
ziehen ſich noch auf die Zeit, welche dem Eintreffen der
aus Livadia nach Konſtantinopel kommenden Weiſung in
Betreff eines Ultimatums unmittelbar vorherging; wie ſeit
dem ſich die Lage der Dinge geſtaltet hat, bez. welche
Stellung die Pforte dem Entweder Oder gegenüber
einnimmt, darüber ſind, wie geſagt, noch keine poſitiven
Nachrichten vorhanden.

Mittlerweile hat die Pforte allen ihren diplomatiſchen
Vertretern im Auslande telegraphiſch verkündet, daß „die
Kaiſerliche Armee nach einem ſiegreichen Kampfe in
Alexinatz ihren ruhmvollen Einzug gehalten“ hat. Die
Niederlage der Serben iſt alſo greifbar conſtatirt, und
man wird es ohne weitere Beweiſe glauben, daß die
Stimmung in Serbien ſehr gedrückt und einer Fortſetzung
d Krieges nicht geneigt iſt, falls nicht „die Ruſſen

ommen“.

zu bedienen, keinen Schuh und keinen Zoll von dem ſo
theuer errungenen Boden jemals wieder abzutreten. Und den
Troſt gewährt der Beſuch dieſes Bollwerks, daß es nächſt jener
Trutzveſte, von der wir ſingen:

Ein veſte Burg iſt unſer Gott,
Ein gute Wehr und Waffe!

keinen beſſeren Damm gegen die Rachegelüſte gibt als dies
gewaltige Metz. Es iſt eine warnend aufgehobene Kriegerfauſt,
die da dräut: „Bis hierher und nicht weiter! Hier ſollen ſich
legen deine ſtolzen Wellen!“

November.
Der Vöglein Lied iſt längſt verhallet,

Und eine ſtille Zeit beginnt,
Ein grauer, feuchter Nebel wallet,
Begleitet vom Novemberwind.

Da treten viel entſchwund'ne Bilder
Noch einmal vor die Seele hin,
Manch herbes Leiden wird da milder,
Und manch Verlornes wird Gewinn.

Denn auf des Lebens Pilgerreiſe
Ein jeder Schmerz vorüberſchwebt,
Weil, ihn verklärend fromm und leiſe,
Erinnerung und Hoffnung lebt.

Sie lebt in dem, was Dir geblieben,
Sahſt Du auch manches Glück vergehn,
Und aus den Gräbern Deiner Lieben
Da klingt es tröſtend: „Wiederſehn!“

Fr. Xav. Seidl.

Gleichzeitig iſt aus Raguſa die Meldung eingetroffen,
daß die Montenegriner nach der Einnahme der Veſte
Medun nunmehr auch Podgorizza eingeſchloſſen haben und
mit den eben erbeuteten türkiſchen Geſchützen beſchießen.
Es erweckt eigenthümliche Gedanken, wenn man ſieht, daß
die, wenn auch nicht große, doch immerhin einigermaßen
organiſirte ſerbiſche Armee, trotz ihres gelehrten Strategen
Tſchernajew, trotz aller Zuzüge an gedienten Officieren,
trotz aller Königsmacherei und aller hochfliegenden Pläne
u. ſ. w. den Türken gegenüber immer mehr Terrain ſo
wohl, als Widerſtandskraft verliert, während die unge
ſchulten montenegriniſchen Schaaren, die, abgeſehen von
der perſönlichen Bewaffnung, der Artillerie und ſonſtigen
Kriegsapparats ſo gut wie entbehrten, mit ihrer natura
liſtiſchen Fechtart und Kriegsſchlauheit ſchließlich einen Vor
theil nach dem andern errangen. Wir wiſſen wohl, daß
ihnen die Bodengeſtaltung ihres Heimathlandes ſehr zu
Hülfe kommt, und möchten auch ja nicht etwa den Schein
erwecken, als ob wir irgendwie für Milizweſen eingenommen
wären im Gegentheil, „gerade die ſerbiſchen Erfahrungen
haben von neuem gezeigt daß ſich mit Milizen eigentlich
ein Krieg nicht führen läßt aber hindeuten wollten wir,
daß in Serbien wieder einmal jenes intriguirende und
politiſirende Strategenthum, durch das in der Welt
ſchon ſo manches Unheil angerichtet worden iſt, in der
Perſon Tſchernajews ein gründliches Fiasko gemacht hat.

Berlin, den 2. November.
Die Beſſerung in dem Befinden des Kaiſers ſchreitet,

wie der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ meldet, in erfreu-
licher Weiſe fort, und obwohl Se. Majeſtät noch genöthigt
iſt das Zimmer zu hüten, ſo hat doch die Erledigung aller
Regierungsgeſchäfte ununterbrochen ſtattgehabt.

Dem Berghauptmann und Oberbergamts Director
Dr. Huyſſen zu Halle iſt die Annahme des ihm ver-
liehenen Komthurkreuzes des Großherzogl. mecklenburgiſchen
Hausordens der Wendiſchen Krone und dem Salzwerks-
director und Bergrath Pinno zu Staßfurt die Annahme
des ihm verliehenen Ritterkreuzes deſſelben von Sr. Maj.
dem König geſtattet worden.

Jn Reichstags Kreiſen hält man es für wahrſcheinlich,
daß der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck zur zweiten
Leſung der Juſtizgeſetze, und zwar namentlich zu der Be-
rathung der Strafproceßordnung, nach Berlin zurückkeh-
ren werde.

Zu dem geſtern erwähnten Artikel der Prov. Corr.
bemerkt die B. A. C.: Offenbare Taktik der Provinzial
Correſpondenz iſt es, zwiſchen den beiden Fraktionen der
liberalen Partei Hader zu ſchüren und jene von ihr bei
den Landtagswahlen bekämpfte Gemeinſamkeit, die wenn
auch nicht ganz vollkommen, doch in überwiegendem Maße
ſtattgefunden hat, für die Reichstagswahlen erheblich zu
ſtören, ja wenn möglich zu vernichten. Wir wiederholen,
daß wir Parteimanöver dieſer Art gut verſtehen wür-
den von einem amtlich anerkannten Organe der Reie
rung aber glauben wir eine größere Zurückhaltung erwar-
ten zu ſollen. Zum Schluß bemerken wir, daß, während
das öffentliche Urtheil darin einſtimmig iſt, daß die beiden
liberalen Fraktionen ihren gemeinſamen Wahlſieg ihrem
Zuſammengehen bei den Wahlen verdanken, die „Provin
zial-Correſpondenz“ den Glauben zu verbreiten ſucht, als
ſeien die Liberalen oder doch wenigſtens die Nationallibe-
ralen genau in der Zahl, in welcher ſie gewählt wurden,
nach Willen und Wunſch der Regierung ein anderes
der Regierung nahe ſtehendes Blatt wiederholt den etwas
verjährten Scherz „auf den Namen Bismarck“ gewählt
worden, ein Beweis dafür, was dialektiſch aus Zahlen und
Thatſachen gemacht werden kann!

Jn der kommenden Reichstagsſeſſion wird möglicher-
weiſe die Debatte über einen Gegenſtand veranlaßt wer
den, der in der letzten Seſſion des preußiſchen Landtages
lebhaft erörtert worden iſt. Der Entwurf des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes nämlich erklärt die deutſche Sprache
für die ausſchließliche Gerichtsſprache aller im
deutſchen Reich fungirenden Gerichte. Während im Allge-
meinen die Reichsjuſtizkommiſſion dieſen Grundſatz als
durch nationale Geſichtspunkte geboten und gegenüber den
im deutſchen Reiche beſtehenden hiſtoriſchen und ſozialen
Verhältniſſen völlig durchführbar erachtete, wurde nur be
züglich der Sprache der Gerichte in ElſaßLothringen eine
Ausnahme beſchloſſen.

Die Reichsjuſtizkommiſſion hat unter diejenigen Per
ſonen, welche zur Verweigerung des Zeugniſſes be-
rechtigt ſind, ſofern ſie nicht von der Verpflichtung zur
Verſchwiegenheit entbunden werden, auch die Aerzte in
Anſehung desjenigen aufgenommen, was ihnen bei Aus
übung ihres Berufs anvertraut worden iſt.

Von der bisher ſechs Mitglieder ſtarken alt -con-
ſervativen Fraction des Abgeordnetenhauſes iſt
v. Manteuffel allein wiedergewählt. Dieſer Herr, ſodann
zwei agrariſche Hofbeſitzer aus Schleswig -Holſtein, fünf
aus den Reihen der früheren Altconſervativen wieder zur
Wahl gelangte Abgeordnete und zwei „Deutſch-Conſer-
vative“ aus Hinterpommern, im Ganzen zehn Perſonen,
ſind ſo ziemlich die einzigen ſelbſtändigen, von rechts der
Regierung widerſtrebenden Elemente aus den conſervativen
Reihen darunter befinden ſich aber auch noch zwei Land
räthe. Jm Ganzen werden 126 neue Mitglieder in das
Haus treten. Die übrigen ſind wiedergewählt, und zwar
haben nur wenige von ihnen die Wahlkreiſe gewechſelt.
Bezüglich der ſocialen Stellung ſeiner Mitglieder bietet
das neue Abgeordnetenhaus folgendes Bild: Es zählt in
ſeinen Reihen einen Prinzen, 4 Miniſter, 2 Miniſter a. D.,
16 wirkliche und einfache Geheime Räthe, 2 Kammer-
herren, 2 Landesdirectoren, 1 Landſchaftsdirector, 2 Landes-
älteſte, 25 Landräthe, 4 Oeconomieräthe, 1 Deichgraf,
1 Kreishauptmann. Die Zahl der Juriſten von Beruf
beträgt 100, und zwar befinden ſich darunter 9 Gerichts
directoren, 56 Stadt-, Kreis-, Appellationsgerichts- und
Obertribunalräthe, 8 Kreisrichter, 6 Staatsanwälte, 19
Rechtsanwälte und Juſtizräthe, 1 Erbrichter und 1 Re-
ferendar a. D. Dazu geſellen ſich 31 ſtädtiſche Ver
waltungsbeamte, Bürgermeiſter, Beigeordnete, Stadträthe rc.
und 2 Stadtverordnete. Die Gutsbeſitzer figuriren mit
einer Kopfzahl von 84. An Profeſſoren zählt das Haus
10 unter ſeinen Mitgliedern; ferner disponirt es über
11 Schulmänner, 7 Mediciner, 2 Apotheker, 9 Redakteure
und Schriftſteller, 4 Amtmänner und Schulzen, 15 katho-

liſche Prieſter und Kirchenbeamte, 6 evangeliſche Pfarrer
1 Standesbeamten, 3 Forſtmeiſter, 1 Berghauptmann
20 Rentiers, 21 Kaufleute und Fabrikanzen, 15 Hofe
ſitzer, 2 Oekonomen, 1 „Hirſchwirth“, 1 Kunſtgärtner um
1 Poſthalter. Von einzelnen Wenigen fehlt noch die
Angabe des Berufs.

Auf ein am 27. October aus Düſſeldorf an den
Fürſten Bismarck abgeſandtes Telegramm:

„Nachdem wir einen ſchönen rheiniſchen Wahlkreis dem V
terlande wiedergewonnen haben, bringen wir Ew. Durchlaucht ein
begeiſtertes Hoch! Die vereinigten liberalen Wähler des Wahl
kreiſes Duſſeldorf. Jm Auftrage Lutzeler.“
hat AdvocatAnwalt Lützeler, wie man der „Elberfelder
Zeitung“ ſchreibt, folgendes vom 27. Oct. 9 Uhr 39 Min

acht dte a re rei„Luützeler eldorf. Herzlichen Dank fur die Nalinie an Leſethe. e zu r 4
Unſer Reichskanzler wird im Laufe dieſes Monatz

dem Profeſſor Engelhard zu dem Porträtrelief ſitzen
welches den Sockel des Bismarckſteines (auch Kanoſſe
ſäule genannt) auf dem Burgberge zieren ſoll. Für die
Ausführung der beiden, von Profeſſor Engelhard alz

Schmuck der zu dem Denkmale führenden Freitreppe pro
jektirten Walküren hat ſich in Hannover unter dem Vor
ſitze des Herrn Stadtdirektor Raſch ein Komité gebildet
Unſere nordiſche Plaſtik wird durch die Ausführung dieſer
beiden Koloſſalfiguren von Meiſter Engelhard um zwe
höchſt werthvolle Charaktertypen bereichert werden.

Nachdem ſeit der erſten Geſchäftsreviſion der Stan-
desämter ein Zeitraum von nahezu zwei Jahren ver-
floſſen iſt, hat der Miniſter des Jnnern die Oberpräſiden-
ten veranlaßt, zu einer anderweitigen Reviſion der Star
desämter zu ſchreiten.

Mehrfachen übereinſtimmenden Nachrichten zufolge ſoll
der Kaiſer das Entlaſſungsgeſuch des Grafen v. Arnim
Boytzenburg als Oberpraſidenten der Provinz Schleſien
anzunehmen verweigert haben.

Deutſcher Neichstag.
3. Plenarſitzung vom 2. November.

Die heutige Sitzung eröffnete Präfident von Forcken-
beck um 2 Uhr. Nach einigen geſchäftlichen Mitthei
lungen wird durch Namensaufruf die Anweſenheit von 220
Mitgliedern conſtatirt. Das Haus iſt ſomit beſchlußfähig
und kann zur Tagesordnung übergehen. Die Wahl des
Bureaus wird durch Abgabe von Stimmzetteln vorgenom-
men. Während des Scrutiniums hat der zweite Vice
Präſident Freiherr Schenk von Stauffenberg das Prä-
ſidium übernommen und verkündet, daß die Wahl des
erſten Präſidenten auf den Abgeordneten v. Forckenbes
gefallen iſt; derſelbe iſt mit 216 von 218 Stimmen wiede
gewählt worden und nimmt das Amt mit einigen ver
bindlichen Worten an. Zum erſten Vicepräſidenten wurde
Freiherr v. Stauffenberg mit 189 von 217 Stimmen ge
wählt. Nächſte Sitzung morgen.

Vermiſchtes.
Die neueſte Nummer des „Bildungs Vereins

conſtatirt für die Geſellſchaft für Verbreitung vor
Volksbildung im laufenden Jahre eine erfreuliche Zu-
nahme. 96 neue Bildungs Vereine haben ſich in daß
Mitglieder Verzeichniß als ſog. Corporativ- Mitglieder ein
tragen laſſen, während im gleichen Zeitraum des vorigen
Jahres es nur 45 waren.

Am Kölner Dom wird fleißig fortgebaut, für
die Thürme bis zu dem Helm ſind die Bauſteine all
fertig geſtellt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt bei anhal
tend günſtigem Wetter über einige Wochen die Arbeit auf
beiden Thücrmen bis an den Helm gediehen. Augenblick
lich ſind 500 Arbeiter an dem Rieſenbau thätig.

Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, ſollen die Tuile
rien wieder aufgebaut werden, und zwar ſo, wie ſie
früher waren, d. h. nach dem Plane von Philibert De
lorme. Der betreffende Beſchluß wurde dem genannten
Blatte zufolge in dieſen Tagen gefaßt.

Das Fetwa, welches die Abſetzung des vorigen
Sultans Murad V. verfügte, iſt erſt jetzt veröffentlicht
worden. Es lautet: „Wenn der Jmam der Moslemin
an beſtändigem Wahnſinn leidet und alſo der Zweck der
Jmamswürde verfehlt wird, iſt es geſtattet, daß derſelbe
ſeiner Würde entkleidet werde? U. A. w. g. Antwort:
Gott weiß es, ja! Es ſchriebs der arme Haſſan Cheirullah,
dem Gott vergeben möge.“

Dem Orkan in Centralamerika, über welchen
eine Newyorker Depeſche bereits kurz berichtete, hat nach
etwas ausführlicheren Telegrammen engliſcher Blätter un
geheuren Schaden angerichtet. Managua, eine Stadt
in Nicaragua, wurde überſchwemmt, 400 Häuſer wurde
beſchädigt und viele Menſchen ſind ertrunken. Der Ge
ſammtſchaden in der Stadt wird auf 2 Millionen Dollar
geſchätzt. Jn Bluefields, einer Stadt im Mosquito-
Territorium, wurden 300 Häuſer demolirt. Der Schaden

welchen die Kaffeeerndte genommen, ſoll 3 Millionen Dol
betragen.

[Socialdemokratiſches.] Am Montag fand
ein Berliner Schriftſetzer, welcher mit zwei Colleget
eine Waſſerpartie von Rummelsburg nach Köpenick machte
durch Umſchlagen des Bootes ſeinen Tod. Die „Berline
Freie Preſſe“, welche dieſe Notiz bringt, macht für dieſen
beklagenswerthen Vorfall die Berliner Bucd
druckerei- Beſitzer verantwortlich, „denn“, ſo folgert
das ſocialdemokratiſche Blatt, „hätten die Leute Arbeit ge
habt, wäre das Unglück nicht geſchehen“. Wahrlich, di
Herren Socialdemokraten wiſſen ſich zu helfen!

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die hundertjährige GSeburtstagsfeier des Hiſto

rikers Schloſſer findet am 17. November d. J. in ſeiner Ge
burtsſtadt Jever in Oldenburg ſtatt, und es wird daſelbſt ſei
Standbild enthüllt werden. Die zu dieſem Zweck in gar
Deutſchland veranſtalteten Sammlungen haben einen hinreichender
a gehabt, um die Koſten der Feier zu decken. Als Feſtſchrift
wird in den nächſten Tagen eine Arbeit von Schloſſers Schüler
Georg Weber in Heidelberg, erſcheinen unter dem Titel „Fried
rich Chriſtoph Schloſſer, der Hiſtoriker Erinnerungsblätter an
ſeinem Leben und Wirken“, Leipzig, bei Engelmann. Die Feſtſchrift
an einen beſonderen Werth durch eine ſtattliche Sammlur
isher nicht veröffentlichter Briefe Schloſſers, welche viel des J

tereſſanten zur Kultur- und Literaturgeſchichte in den erſten Jahr
zehnten unſeres Jahrhunderts enthalten.
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72,50 Bf. unverändert.
oco 73 Gd. u. bz. beſſer.

Stettin, d. 2 Novbr
April Mai 214,50 bez.

Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß

Weizen pr. Nov. Dec. 204,50 bez.
Roggen pr. Nov. Dec. 151,90 bez., Dec.

niveau ein konnten ſich aber weiterhin gut behaupten da das An
gebot ſehr reſervirt guftrat; allerdings blieb auch das Geſchaft ziem
lich geringfugig. Jm ſpäteren Verlauf der Fonds und Actien-

börſe gri die ſich namentlich
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Markktberichte.
Magdeburg, d. 2. Novbr. Weizen 195-—-230 Roggen 1709 eine erhebliche Befeſtigung Platzner Gerſte 160--186 Hafer 1702180 pr. 1000 Ko. Jan. 153,00 vez., April Mal 159,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. vr. auf ein politiſches auf die Woſſenſtlutande rage in der turkiſch

noch v We hdeburger Börſe, d. 2. Novbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Rov. Dee. 70,00 bez. April Mai 73,25 bez. Spiritus loco 51,30 ſerbiſchen Angelegenheit ne wenn anſchloß. e
le ohne Faß 54 à 54,5 bez. v. Nov. Dec. 51,70 bez. April Mai 54,20 bez. Rubſen pr. Courſe konnten auf internationalem Gebiet unter regerer Frage zu

April Mai 340,00 bez.
Hamburg, d. 2. Novbr. Weizen loco ſtill auf Termine ru

hig. Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen pr. Nov. Decbr.
204 Br. 203 G., April Mai pr. 1000 Kilo 216 Br. 215 G. Rog-

Literpres 2 Rovember. Weizen. Termine auf nahe LiefeS Kündigungen gedruckt, geeünd. 47,000 Ctnur., Kundi-

rung Hpreis 206 Rm. bez. Loco 185.-230 R nach Qualität bez.
genſieſen Monat u. Nov. Dec. 207206 R. bez. April Mai

meiſt etwas avaneiren und auch auf dem lokalen Markte machte
ſich eine günſtigere Stimmung bemerklich. Der Kapitalsmarkt
wies eine im Allgemeinen feſte Tendenz auf anfanglich jedoch er
ſchienen fremde feſten Zins tragende Papiere zumeiſt etwas mat

an den

dem Vaucht 214 R. bez. Im RoggenTerminverkehr wurden heute gen pr. Nov. Dec. 153 Br. 152 G. April Mai pr. 1000 Kilo 163 ter; die Kaſſawerthe der ubrigen Geſchaftszweige traten nur weni
es Van Jealiſationen fur nahe Lieferung raten a ſpaätere Sich Be. 162 G. Hafer ruhig. Gerſte feſt. Ruböl ſtill, loco 73, und zu meiſt behaupteten Courſen in Verkehr. Geld ſtellt ſi
eler.“ ten wenig Verkehr. Locowaare in feinen g3 t fet, ſenſt r. Mai er. 200 Pfd. 73 Spiritus feſt, pr. Norbr. 43, Dec. füfſiger; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Brife zu 3
iberfelder I vernachlaäſfigt, gekünd, 45,000 Etne., Kündigungspreis 155 R. Jan. 43, April Mai 43 Mat Juni pr. 100 Liter 100 9 43 diskontiet.

p. Loco 152— 190 Rm. gefordert ruſſ. 152--153 R. ab Kahn Fetter: Regneriſch. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Kreditak39 Min. bez. inländ. 183-188 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u.
Decbr. 156 155 Rm. bez. Dec. br Jan 157— 156 Rm. bez. (Berlin, d. 2. Novbr. Pr. 100 Kilo loco

45 per Novbr. 42-41,5 bz. per Novbr. Deebr. 41,5—40,5,
Petroleum. tien und Franzoſen enfanglich zu etwas ſchwächeren, ſpater zu ſteigen-

den Notirungen lebhaft um; Lombarden waren wenig verändert
richt, und Jan. Febr. 158 per Deebr. Jan. 45,5, per Januar Februar 39,5 bz. Gek. unund geſchäftlich vernachläſſigt. Die fremden Fonds und Rentene re große und e ne anſan hre liegen Rache Barrels. Kündigungsprris Hamburg: Matt, Stan- eröffneten wie die vorſtehenden auf etwas ermätigten Niveau und
Monat Hafer loco gedrückt i z is 29 Am z. dard white loco 19/25 Bf. 418,75 Gd. r. Pov, 18,75 Gd. pr. befeſtigten ſich ſzäter; als ziemlich lebhaft ſind öſterreichiſche Ren

ief ſitzen gekünd. 10.0 Ctnr. K ndigungspre en p Nov. Dec. 19,30 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard ten und Loos-Effekten, Jtaliener und ruſſiſche Anleihen zu nennen.
Kanoſſt 175 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. v oſt 7 gar die W white loco 20,00, pr. Dec. 20,25 à 20,40 pr. Jan. 20,50, pr. Fe- Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand-

mee Sahn bez. pomm. 168--170 w. e S ber; Arci/Heat ebruar Alles bezahlt. Antwerpen (Schlußbericht): Raf- und Rentenbriefe hatten in feſter Haltung ruhiges Geſchäft für ſich.
Für die nat 156 156 Rm. bez., Nov. Decbr. 155 Rm. bez. Apr al finirtes Type weiß, loco 49 bz. u. Bf. pr. Nov. 49 bz. u. Bf., Von Prioritäten waren preußiſche feſt aber weniger lebhaft,

i 158 157 Rm. bez.Futterwaare 160 168 Rm. bez.

D Km. bez.
Lieferungen feſt

pr. Dee. 49* bz. 50 Bf. pr. Jan. 50 Bf. pr. Januar März
49 Bf. Steigend. NewYork (d. 1. Povbr.): Petroleum in
Pew-Vork 25 in Philadelphia 26. Wechſel au London in
Gold 4 D. 82 C. Goldagio 10.

ard als
eppe pro-

em Vor-

öſterreichiſche ſtill, ruſſiſche etwas ſchwaächer. Auf dem Eiſenbahn-
aftien Markte entwickelte ſich regerer Verkehr faſt ausſchließlich

für inlaändiſche Haupt Deviſen; die rheiniſch. weſtfäliſchen Bahnen,
Berliner Deviſen e. mußten Kleinigkeiten nachgeben. Oeſterreichiſche

gebildet. be Loco 79,8 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Por. Dec. 7 KRebenbahnen bileben ſtill. Bankaktien und Jnduſtriepapiere warenng dieſer m. bez., Decbr. Jan. 718-7 Rm. bez., April Mai 73 Rm. ei z Shig, durchſchnittlich behauptet, deren ſpekulatioe Deviſen lebhafter, Dist 0 Rm. bez. piritus zu nachgebenden Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff u bium zwei bez. Leinöl loco 60 Rm. bez Spir z chg ſchleuſe dei Trotha) am 2. Novbr. Abends am neuen ünterhauyt kontoKommandit Antheile recht feſt, Reichsbank-Antheile matter;
Preiſen gehandelt, gekünd. 40,000 Liter, Kündigungspreis 53 Rm. Laurahuütte und andere Montanwerthe weichend. VBdorſenſchluß

1,90, am 3. November Morgens am neuen Unterhaupt 1,90 Meter.

x ſehr matt.r Stan- z dieſen Monat u. Nov. Dec. 52/4—52,6 Rm. bez. Decbr. Jan. Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 2. Nov. Vorm. t Leipziger Börſe vom 2. Novbr. Königl. ſächſ. Renten Anleihe

32,8 Rm. bez., April Mai 55,7——54,8——9 Rm. bez. Mai Juni 1,05 Meter. 76 00-- 3 g ze r Raßkalt Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Novbr. Am 000 18, u. P vrpräſiden- I 56 5,2 Rm. red ret Wbrje s 5 Nerd Weizen ver 1000 Ke. Pegel 901 ber 9 S Rerbr. Am 71 2 a 6 rchſt r ate Anleiv W v. 1000 u. 500
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Bekanntmachungen.

Königstrasse
Mr. 5*

haben, d d

r 4

W

t

r

Mr. 5*

schneider,
auch für Kartoffeln vortheilhaft
anwendbar, für Rindvieh- und
Schaf- Futter

S. alle andern Sorten Nüben-
S ſchneider; Häckſelmaſchi-

nen für Stroh- und Grünfutter;
Göpel-Dreſchmaſchinen in allen Größen;

Rübenheber verbeſſerter Conſtruction;
halten wir auf Lager und empfehlen angelegentlichſt.

P. Zämmermann Co. Halle a.

777 7577 e ere

Zu Oberhemden m
S ſowie überhaupt zu beſter Leibwäſche für Damen und Herren W
S empfehle eine bisher in gleicher Güte noch nicht hergeſtellte, 8

durchweg aus allerbeſtem Kettengarn gefertigzte
r i Leinwand eigner Fabrik.

Dieſelbe zeichnet ſich ſofort in der Wäſche durch ihren ſei-
denartigen Glanz, ihr kerniges Gewebe, feſten

runden Faden, vor jeder andern Leinwand hervorragend aus,
übertrifft jedes andere Fabrikat an Haltbarkeit, ſowie an
Preiswürdigkeit (in Anbetracht ihrer Güte und weil ſie

aus erſter Quelle ſtammt). Da dieſer Leinwand Viele-
felder Bleiche gegeben iſt, ſo iſt ſie als eleganteſte,

S dichteſte, durabelſte und preiswürdigſte Leinwand jeder
Haushaltung zu beſter Wäſche zu empfehlen

Oberhemden werden ſtets nach Maaß ſorgfältigſt

90

SS

r on

es

S und beſtſitzend nach neueſten Schnitten angefertigt. S
Oberhemden Einsätze. Kragen und

Manschetten in allerneueſten Fagons ſind in größter
Auswahl vorräthig.

ſ J u O. A. Schnabel 8
d Sonne er rer eder oeell3 fetteHöhen G Werjeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen O. Dettenborn,
Möbelfabrikant.

Richard Reinicke, Soeben erſchien:

ührwacher, r Forst- und Jagd-
Halle a/S.

Kalender 1877 v. Judelch,
2 Thle. Preis 3 Mark.

gr. Klausſtraße Nr. S
empfiehlt ſein Lager von Taſchen S Forst- und Jagd-
uhren, Pariſer Pendulen, Kalender 1877 von Sechnei-
Regulateureu, alle Sorten der Behm. Erster Theil

Wanduhren c. 2 Mark.Ferner ſilbernen, Talmi- u.
vergoldeten Uhrketten.

Reparaturen jeder Art wer-
r Gartenhkalender,

deutſcher 1877, von Th. Rümp-
den prompt ausgeführt. ler. 2 Theile. Preis 3 Mark.

I Bei Einſendung des Betrags
Akazienbäume als Nutzholz wer Franko- Zuſendung.

den zu dem höchſten Preiſe zu kau
fen geſucht von A. Anhalt,
Hannover, Weidendamm Nr. 11.

Max Koestler, Vvuchhandlung,
Halle a/S., Poſtſtraße 10.

Halle a/S., 3. November 1876,

Neumann. Berlin.
Cigarren und Tabak- Fabrik.

Hochachtungsvoll und ergebenst

J. Neumann.
e

Könisstrasse Green e Firma r. Ulrichsstr.e öäMein reichhaltiges Lager in

Dindel-, Aubrörh- und Dinde- Julie

halte angelegentlichſt empfohlen und mache auf herabgeſetzte Preiſe
aufmerkſam.

Emil Erbss Nachf. Paul Nägler.
Leipzigerstrasse 404.

Dässeldorf, München, Paris, Londen, Köln, dublin, Oporto,
1852. 1854. 1855 1862. 1865. 1865. 1865.

Empfehlenswerth für jede Familie!
Ausgezeichnet auf der Reise, besonders zur See,

j auf der Jagd, in den Fabriken, Gewölben etc. ete,
Boonekamp

of Maug Bitter,bekannt unter der Devise:
„Oceidit, qui non servat“,

erfunden und einzig und allein destillirt von

Vnderberg Albrecht
am Rathhbause in Rheinberg am Niederrhein,

Hofſlieferant:
Sr. Majestät des Deut- Sr. Maj. des Königs
mchen Kaisers u. von Baiern,Königs von Preussen, Sr. Kgl. Hoheit des

Sr. Königl. Hoheit Fürsten an Hohen-des Prinzen zollern-Sigma-Friedrich von

n

e

ringen,

Preussen, Sr. Kais. Maj. desSr. Kaiserl. Maj. des Sult.Taikuns von dJapan,

Sr. Kaiserl. Hoh. des Ludwig I. vonPrinzen von Japan, Portugal,so wie vieler anderen Kaiserl., Königl., Prinzl.,
Fäürstl. etc. ete. Höfe.

Frei von allen drastisch wirkenden Substanzen, ist
der Roonek an of Mau Bitter als Präser-
vativ gegen Cholera Cholerine, Rreohruhr und
ähnliche böse Zufälle zu empfehlen. Die von den hohen
Medicinal- Behörden des In und Auslandes geprüfte
Composition bürgt für den günstigen Erfolg.

Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in Fla-
cons ächt zu haben in Halle bei den Herren C. Müiller,
Delicutessenhdlg.; Wilh. Schubert, gr. Stein- u. gr.
Ufrichsstr.- Ecke Theod. Voixt, gr. Schlossgasse 7;
in Biäüsleben bei Herren Julius Reichel, Otto
Bodenburg; in Schafstedt bei Herrn Carl

Sr. Maj. des Königs

Apel sowie allenthalben bei den übrigen bekannten Herren
Debitanten.

Fsaris, Vltenberg, Altona, Vien, Bremen, Cöln, Philadelphia
1869. 1869. 1873. 1874. 1875. 1876.

Weiss Waaren und Aussteuer Geschäft.
Das Neueſte in Brautschleiern.,

orgenhauben, Caufkleidern, Canfmützen,
empfing in großer Auswahl.

StadtTheater.
Sonnabend den A. November.

4. Vorſtellung im II. Abonnement.
Neu! Zum zweiten Male: Neu!Diese Nlänneger?!

Allerneueſter Luſtſpiel Schwank in 4 Acten von Julius Roſen.
Schauspielpreise.

I 1867.

e v I

15 n bis 2 1 Hirſch,Geſchlachtete fette w. Gänſe, Stück 1
1Wildſchwein, mehrere Rehe

zerlegt, wovon kleinere und größere Bratenſtücke em-
pfehle, Kochfleiſch Pfd. 3 friſch abgezogene Haſen
Stück 15--20 Goldfaſanen, Waldſchnepfen, Kram-
metsvögel empfiehlt O. Müller Nachf.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

J den der Ortsrichter a.

Gr. Ulrichsstr.
Mr. 3,

Gestützt auf den in meiner Niederlage Königstrasse 5a, erzielten ausserordentlichen
Absatz meiner Fabrikate erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum von Halle und
Umgegend die ganz ergebene Mittheilung zu machen, dass ich mit heutigem Tage

eine zweite Niederlage

Gr. Ulrichsstrasse Nr. 3
eröffnete und in derselben genau die Sorten Cigarren und Tabake zum Verkauf bringe, welche
sich in meiner ersten Niederlage die stete Gunst des geehrten rauchenden Publikums erworben

Gleichzeitig sage meinen geehrten Abnehmern bei dieser Gelegenheit für das mir
seit Eröffnung des ersten Geschäfts bewiesene Wohlwollen meinen wärmsten Dank und bitte,
mir auch ferner dasselbe geneigtest bewahren zu wollen.
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Mr. 3.

Reisszeuge
von vorzüglicher Güte bei

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

Reine Salicylsäure

Haus u. Küche, à Schachtel 50 bei

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109

Frinſe 'Brabanter San
dellen empfiehlt Boltze.

S

T e u uSonntag u. Montag ſtehene gute fette u. magere Land-
j ſchweine zum Verkauf im Gaſt

hof zum go Id. Pflug in Halle.
Buch Rolle.

Fohenthurm.
Sonntag und Montag, den 5. u.

J 6. November, ladet zur Kirmeß
freundlichſt ein W. Weber.

Trotha.
Sonntag Tanzmmnusik,

wozu freundlichſt einladet
E. Knoblauch.

Gottenz.
Sonntag den 5. d. Mts.

Einzugssehmaus
mit Tanzmuſik.

L. Wolf.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr ent

ſchlief ſehr ſanft und in ſeinem Frie
u. Guts-

beſitzer Friedrich leichrodt
in einem Alter von beinahe 77 Jah-
ren. Dieſe traurige Nachricht ſei
nen vielen Freunden u. Bekannten

Um ſtille Theilnahme bitten
die Hinterbliebenen.

Bottendorf, d. 31. Oct. 1876.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 2 Uhr endete
ein ſanfter Tod das Leben unſeres
guten Vaters, Groß u. Schwie
gervaters, des Auszüglers Carl
König zu Glebitzſch, in ſeinen
noch nicht vollendeten 71. Lebens
jahre. Dieſe Trauernachricht thei
len wir allen ſeinen Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtil
les Beileid mit.
Glebitzſch, Brehna, Capelle
Heidloh, Bitterfeld, Pos
dorf, Schwerz, d. 2. Nov. 76
Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung finder Sonnta

den 5. Nachmittags 2 Uhr ſtatt.

Erſte Beilage.

nebſt pract. Gebrauchsanweiſung für

Albin Hentze, echmeerſtt. 90,
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Der Kaffernkrieg in Süd-Afrika.
Von Emil Zarnikow.

I

(K. Ztg.) Kimberley (South African Diamond
Fields), 8. September Angeſichts der drohenden Kaffern-
Unruhen in der ganzen ſüdafricaniſchen Colonie wird ſelbſt
Jhrem weiteren Leſerkreiſe eine zumeiſt auf eigener An
ſchauung beruhende und vollſtändig ſachgemäße Darſtellung
ihrer Urſachen und ihrer bis jetzt zu Tage getretenen Wir-
kungen nicht unintereſſant ſein. Das ganz entgegenge
ſetzt dem americaniſchen Grundſatze der Ausrottung
völlig auf philanthropiſchen Jdeen beruhende Coloniſations-
princip der Engländer ließ ſeit jeher bei dem ganz abnor
men Zahlenverhältniß zwiſchen der weißen und der in un
geheurer Uebermaſſe vorhandenen eingeborenen Bevölkerung
dem Thun und Treiben der letzteren mehr oder minder
vollſtändig freien Spielraum und gab ihr mit der fort-
ſchreitenden Civiliſation auch die Mittel an die Hand, bei
ſich darbietender günſtiger Gelegenheit der weißen Bevöl
kerung der Colonie einen nicht zu unterſchätzenden Wider
ſtand entgegenzuſetzen. Der ſogenannte Baſutokrieg, der
in den ſechsziger Jahren mit ſchweren Verluſten auf beiden
Seiten ausgefochten wurde und mit der völligen Unter
werfung der Baſutos endete, die ſelbſtverſtändlich zu jener
Zeit nur zu einem ganz geringen Procentſatz mit Feuer-
waffen verſehen waren bewies den Kaffern, daß ſie ihre
Beſtrebungen zunächſt auf die Beſchaffung von Gewehren
lenken mußten, um wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade
der Ebenbürtigkeit mit ihren weißen Feinden zu gelangen.
Gehorſam den Befehlen ihrer Häuptlinge wanderten nun
Scha aren dieſer Kaffern als Arbeiter in die Hafenplätze,
auf die Farms, an die im Bau begriffenen Eiſenbahnen,
und ſeit Entdeckung der Gold und Diamantfelder nament
lich in letztere, wo ſie guten Lohn erhielten und nach
wenigen Monaten durchaus nicht aufreibender Thätigkeit
für dieſen ſich Befriedigung ihrer Wünſche, d. i. Gewehr
und Munition, erkauften, mit denen ſie dann ſchleunigſt
in ihre wilde Heimath zurückkehrten, um anderen, dem
ſelben Grundſatze huldigenden Vertretern ihres Stammes
Platz zu machen. Man hat ſich nun allerdings zu keiner
Zeit verhehlt, daß die Ausrüſtung mit Feuerwaffen dereinſt
wohl von entſcheidendem Einfluß auf das Beſtehen der
Colonie ſein könnte, man iſt aber niemals zu einer alle
Theile befriedigenden Löſung dieſer Frage er denn
Arbeitskräfte mußten beſchafft werden, und dieſe wären,
ohne den Kaffern die Gewißheit zu geben, Gewehre, Pulver
und Blei zu erſtehen, nie ermöglicht worden daher ſchlä
ferte man insbeſondere in den Diamantfeldern alle Be
ſorgniſſe in dieſer Hinſicht mit dem Bewußtſein ein,
das gefundene Eldorado mögzlichſt ſchnell für das
eigene Jch nach Kräften auszunutzen und die Zukunft
ſpäteren Bewohnern dieſer Himmelsſtriche zu überlaſſen.
Seit Jahren haben wir Tauſende und aber Tauſende von
Kaffern der öſtlich und nördlich wohnenden Stämme hier
ankommen und vollbeladen ihren Weg heimwärts nehmen
ſehen und nichts hat den innern Frieden des Landes ge
ſtört, bis endlich in dieſem Frühjahr Burgers, der zweite
Präſident der Transvaal- Republik ſeit ihrem Beſtehen, den
Entſchluß faßte, die an der nördlichen Gränze des Trans-
vaal- Staates ſeßhaften Bampenis unter ihrem Häupt-
ling Sekukuni wegen angeblicher Gränzverletzungen zu
ſtrafen, augenſcheinlich indeſſen mit der Abſicht, die Gränze des
eigenen Landes nach Norden hin, dem ſagenhaften Goldlande
Ophir, zu erweitern. Jn wie weit die Anſprüche der Regie
rung von Transvaal berechtigt ſind, laſſe ich dahingeſtellt;
ſie ſtützt ſich auf einen im Jahre 1854 geſchloſſenen Ver
trag, wonach ihr eine große Strecke Landes, die gegen
wärtig noch von Sekukuni's Volk bewohnt wird, von
Umzwazi, einem Unterhäuptling des in Natal ſeßhaften
ZuluKönigs Cetywayo, abgetreten wurde. Das Recht
auf dieſes Land nun geſteht Sekukuni nicht ein, behaup
tend, daß er ſowohl wie ſein Vater Sekwati die einzigen
rechtmäßigen Eigenthümer und auch ſtets im Beſitz des-
ſelben geweſen ſeien daher die gegenwärtig mit einer
vollſtändigen und ſchmachvollen Niederlage der Boers zum
Schluſſe gelangte erſte Scene des ohne genügende Vorbe-
reitung, weil ohne genügende Geldmittel, Waffen und
Mannſchaften, begonnenen Krieges. Die Einzelheiten die
ſes für die Boers ſo unglücklichen Feldzuges darzuſtellen,
würde mich zu weit führen dagegen will ich verſuchen,
Jhrem Leſerkreiſe die Ausſichten des nunmehr mit Krieg
bedrohten ganzen Landes klar zu legen. Soeben einge
troffene ſichere Nachrichten aus Natal laſſen es als zwei-
fellos erſcheinen, daß nunmehr auch Cetywayo, der mäch-
tige und gefürchtete ZuluKönig, ſich zu rühren beginnt
und im Verein mit Sekukuni eine Heeresmacht von
15,000 mit Gewehren bewaffneten, tüchtigen Kriegern
gegen Transvaal marſchiren läßt. Es mag eine ſolche
Anzahl Leute den deutſchen Begriffen als lächerlich klein
erſeinen, und doch iſt ſie das keineswegs mit Hinſicht
varauf, daß bei der ſpärlichen Bevölkerung von Transvaal
Präſident Burgers mit nur höchſtens 1000 ſtreitkräftigen
Boers ins Feld zu rücken vermochte! Man fühlt es jetzt
vollkommen in ganz Süd-Africa, daß faſt ſämmtliche Kaf-
fernſtämme, und zwar dergeſtalt in der Aufregung ſind,
daß dies nunmehr die ungetheilte Aufmerkſamkeit eines
jeden Weißen beanſprucht. Dieſe Bewegung iſt bereits in
allen Colonieen bemerkbar. Man begann lange vor dem
Sekukuni'ſchen Kriege mit Gerüchten von zu erwartenden
Feindſeligkeiten in den öſtlichen Theilen von Transvaal.
Als dieſe Gerüchte erſtarben, gab ſich neue Unzufriedenheit
in Baſutolande kund, angefacht durch den Häuptling Ne-
hemiah Moſheſh. Schon im Februar gelangten nach
Bloemfontain, der Hauptſtadt des OrangeFreiſtaats, Mel
dungen von beabſichtigten Ruheſtörungen Seitens dieſes
Häuptlings, der ſich ſeit lange einen Namen zu machen
gewußt hat als einer der ungefügigſten, aber auch klügſten
Führer des Baſutoſtammes. Zu derſelben Zeit verbreite
ten ſich ſeltſame Gerüchte und Erzählungen von einem be
vorſtehenden Kriege unter den rothen Kaffern (den Fin
goes) der CapColonie, und es fanden geheime Zuſammen
künfte unter den Führern der verſchiedenen Stämme Statt.

Alle dieſe Bewegungen jedoch machten einen ernſtlichen
Eindruck erſt bei dem Ausbruch des Sekukuni- Krieges,
und jetzt nun giebt die allerdings bedenkliche Demonſtra
tion Seitens Cetywayo's allen Schwarzen in der Colonie
zu reden, die das erwägen, was ihre Führer und ſie ſelbſt
thun werden, wenn ihre Zeit kommt! Was die bri-
tiſchen Beſitzungen im Beſondern anbelangt, ſo iſt
nicht zu leugnen, daß die vielfach umlaufenden
Gerüchte auch bereits ihre Früchte getcagen haben,
inſofern ſich in den nordöſtlichen Diſtricten, ſowie
im Caplande und in Kaffrarien ein Zuſtand der Beſorg-
niß bemerkbar macht, der vorläufig zum Glück noch eines
thatſächlichen Grundes entbehrt. Es iſt ferner unleugbar,
daß die drohenden Nachrichten aus Natal das Jhre thun
werden, die gegenwärtige Erregung zwiſchen jenen an den
Gränzen bisher friedlich zuſammen lebenden Theilen der
ſchwarzen und weißen Race noch zu erhöhen. Thatſache
iſt es, daß viele Boers mit Weib und Kind ihre Höfe
verlaſſen und in die Städte flüchten, ſo die langjährigen
Früchte ihrer mühevollen Thätigkeit den frohlockenden
Schwarzen ohne jede Gegenwehr überlaſſend. Durch die
Regierung von Natal interpellirt, hat nun zwar Cetywayo
ſich entſchuldigend dahin ausgelaſſen daß es ihm unmög-
lich erſcheine, die jungen ſtreitluſtigen Krieger ſeines Stam-
mes von einem Angriff auf die Boers, ihre Erbfeinde,
zurückzuhalten doch iſt es nicht ſchwer zu erkennen, daß
bei dieſem gefährlichen Wilden der Wunſch nur Vater
ſeiner Gedanken iſt, und nach dem zu urtheilen, was die Ge
ſchichte von ſeinem Charakter weiß, muß ſelbſt der vertrauens-
ſeligſte Zuſchauer zu der Ueberzeugung gelangen, daß er im
Gegentheil ſein Volk zum Vernichtungskrieg antreibt, an
ſtatt zu verſuchen, deſſen Gemüther zu beruhigen. Wäh-
rend nun einerſeits alle Wahrſcheinlichkeit vorliegt, daß
die Zulus Transvaal angreifen, iſt andererſeits nur wenig
Hoffnung vorhanden, daß die übrigen Stämme in weiterer
Ruhe verharren werden. Selbſt Sir Henry Barkly, Gou-
verneur der Cap Colonie, wird nicht Diplomat genug ſein,
den Frieden aufrechtzuerhalten, ſobald es den Kaffern vor-
theilhaft erſcheint, ſich anders zu verhalten. Die faſt in
allen Zeitungen der Colonie auftauchenden Befürchtungen
vor dem möglichen Ausbruch eines Kaffernkrieges haben
ferner nicht verfehlt, bei der ſchwarzen Bevölkerung ein
gewiſſes Gefühl der Ueberlegenheit hervorzubringen, und
der gegenwärtige Erfolg Sekukuni's iſt ihnen ſchon ge-
nügender Beweis, durch ihre thatſächliche Uebermacht einen
Ausrottungskrieg mit Glück zu führen. Um die Lage noch
zu verſchlimmern, hat die Boer- Republik aus angeborenem
Haß gegen alles Engliſche jegliche Hülfe von Seiten der
Engländer, die ſich ihr zahlreich als Freiwillige angetragen,
abgelehnt, und ſo dürfte denn am Ende kein anderer Ausweg
bleiben, als daß die engliſche Regierung die ganze Ange
legenheit kräftig in die Hand nimmt und mit eigenen
Truppen der weißen Bevölkerung zu Hülfe eilt, worauf
ſie nach einem erfolgreichen Feldzuge wahrſcheinlich nicht
zögern würde, die noch nicht unter engliſcher Oberhoheit
ſtehenden Theile der Colonie ſich einzuverleiben. Hier in
den Feldern ſieht es im Augenblick ganz kriegeriſch aus
Artillerie Cavallerie- und Jnfanterie-Freiwilligencorps
ſind in der Bildung begriffen; es wird tüchtig gedrillt
und trotz der aus allen Nationen zuſammengewürfelten
Truppe mit einer bemerkenswerthen Einigkeit zu Werke
gegangen, ſo daß ich der feſten Ueberzeugung bin, wir
hier können den kommenden Ereigniſſen mit Ruhe ent-
gegenſehen. Als altgedienter preußiſcher Soldat habe auch
ich den Hinterlader wieder geſchultert und werde nach
Kräften verſuchen, die eigenen Erfahrungen in den Feld
zügen 1866 und 1870--71 gegen die ſüdafrikaniſchen Turcos
zu verwerthen.

Die Fehler im Parcellirungs Verfahren
der Preußiſchen Staatsdomänen.

Unter dieſem Titel hat der Abgeordnete Sombart eine
Schrift erſcheinen laſſen, welche die Weiſe, wie jenen Wunſchen
des Landtags bisher entſprochen worden einer eingehenden Kritik
unterzieht. An mehreren conereten r 7 werden die Maß-
nahmen der Regierung beleuchtet und auf die Frage hin gepruft,
ob ſie zur Erreichung des beabſichtigten Zweckes geeignet ſelen.
Der Verfaſſer kommt zu folgendem Reſultat: „Wir meinen, daß
trotz des aufrichtigen und ernſten Willens, mit welchem der Herr
Finanzminiſter fur die große ſtaats wirthſchaftliche Jdee, in Neu
vorpommern den untergegangenen Bauernſtand wieder ins Leben zu
rufen, eingetreten iſt, ein zu fiscaliſcher Geiſt durch die Preußiſche
Domänenverwaltung weht, um von ihr zu verlangen daß ſie
humaneren Anſchauungen zugänglich ſein ſollte. So oft die Frage
an uns herangetreten iſt, ob es nicht zweckmäßiger ſei, die Ver
waltung der königlichen Domänen vom Finanzminiſterium abzu
löſen und auf das Miniſterium für die landwirthſchaftlichen An
gelegenheiten zu ubertragen, haben wir dieſelbe ſtets mit einem
„Neln“ beantwortet. So lange in Preußen die Domanen lediglich
als Finanzquelle dienen und der Grundſatz herrſcht, dieſelben meiſt-
bietend zu verpachten und jedes Gebot, ſelbſt wenn es weit uber
die Taxe geht, zu acceptiren, ja von den Jntereſſen des Staates
ſpricht, wenn auf dieſem der letzte Pfennig vom Piachter

erausgeholt wird, ſo lange können wir unſere Anſicht uüber dieſe
rage nicht andern. Wenn dahingegen ein ſtaatsmanniſcher Ge

danke, der im höheren Landesculturintereſſe liegt, in gedeihlicher
Weiſe realiſirt, wenn auf königlichen Domänen ein Bauernſtand
herangezogen werden ſoll, der der Träger wahrer conſervativer
Intereſſen iſt, dann meinen wir, daß dieſe Frage von einem anderen
als dem rein fisealiſchen Geſichtspunkte aus aufgefaßt und daß
andere Behörden als das Domanendeparrement des Finanzmini-
ſteriums mit der Ausführung dieſer Maßregeln betraut werden
mußten. Als unſere großen Landesculturgeſetze Anfang dieſes
Jahrhunderts erlaſſen wurden, richtete man gleichzeitig General
commiſſionen ein, welche, mit den umfaſſendſten Befugniſſen aus
geruſtet, im Geiſte derſelben gearbeitet und gewirkt haben. Als
das Miniſterium fur landwirthſchaftliche ins
Leben gerufen wurde, da ordnete man dieſem nicht nur ſämmtliche
Cultur- und Meliorationsanſtalten des Staates, ſondern auch die
Generalcommiſſionen unter. Was durfte näher liegen, als daß
man denjenigen Miniſter, dem ſämmtliche Behörden, welche im
Preußiſchen Landeseulturintereſſe arbeiten, untergeſtellt ſind auch
mit der Ausführung der uns in dieſen Blättern beſchäftigenden
Maßregel betraut und ihm dem Miniſter fur die landwirth
ſchaftlichen Angelegenheiten nicht nur die Auswahl unter den
u werdenden Domänen im r Stralſunde ſondern ihn ſeitens des Stuatsminiſteriums mit den
umfaſſendſten Vollmachten ausruſte, ſo daß nach den Anträgen
beider Häuſer des nicht nur das allgemeine wirth-
ſchaftliche Jntereſſe grundſätzlich beruckſichtigt, ſondern die Be
dingungen auch ſo geſtellt werden, daß der beabſichtigte Eefolg
eſichert wird. Recapituliren wir 77 Schluſſe dieſe Bedingungen
ummariſch, ſo dürften ſie ſich in folgenden Satzen zuſammenfaſſen

a. Man vertheile die ganze Feldmark unter baäuerliche Wirthe und
errichte keinen ſelbſtſtändigen Gutsbezirk, ſondern nur eine Land
gemeinde. b. Die Haushaltungsſtellen ſind in der Regel nicht im
freien Felde, ſondern in einem geſchloſſenen Ferf zu etabliren.
e. Die vorhandenen Gutsgebaäude ſind nicht 33 en Abbruch zu
verkaufen, ſondern zur Einrichtung von Haushaltungsſtellen zu
verwenden. d. Vor der Parcellirung iſt die Frage der Be und
Entwaſſerung zu unterſuchen und zu reguliren. e. Die Ver
theilung der Grundſtucke iſt nach dem Werthe auf Grund einer
neuen Bonitirung reſp. Werthberechnung zu bewirken und hier
bei ein Kammereivermögen auszuſondern. k. Einheitlich mit den
Liegenſchaften ſind die Gebäude zu vertheilen. g. Die i ſind
den Bewerbern nach der Taxe zu uberlaſſen und ſteht der Regie
rung, mit Ausſchluß des öffentlichen Meiſtgebotes, die Auswahl
unter denſelben zu. h. Von dem Taxwerthe iſt baar anzu
zahlen, wahrend mit 4 Proecent Zinſen und einer entſprechenden
Amortiſationsrente innerhalb 30 Jahren getlgt werden. i. Außer
den Contraktkoſten haben die Bauern nur die baaren Auslagen zu
erſtatter. k. Der Miniſter fur die landwirthſchaftlichen Augelegen
heiten wird mit den Ausführungsmaßregeln beauftragt.“

Vermiſchtes.
[Spaniſcher Verbrecher. Ein großer carli

ſtiſcher Verbrecher, ſchreibt die in ſpaniſchen Dingen wohl
bewanderte „Eſtafette,“ Roſa Samaniego, wird dermalen
in Bayonne gefangen gehalten, bis die franzöſiſche Regie
rung den von dem Madrider Cabinet an ſie gerichteten
Antrag auf Auslieferung dieſes Miſſethäters gebührend ge
prüft haben wird. Es werden dieſem Samaniego, der an
der Spitze einer carliſtiſchen Räuberbande ſtand, nicht
weniger als vierzig ſchwere Verbrechen zur Laſt gelegt,
worunter die Ermordung mehrerer Greiſe und junger
Mädchen. Die Bande unterzog die Unglücklichen, welche
ihr in die Hände fielen, den grauſamſten Martern, um
ihnen die Bezeichnung des Orts abzupreſſen, wo ſie ihre
Habe verborgen hielten; die Frauen wurden, ehe man ſie
tödtete, geſchändet. Die Gegend, wo die Bande ihr ab
ſcheuliches Handwerk trieb, liegt in der Nähe einer durch
ſie berühmt gewordenen Schlucht, des Abgrunds von Jgar-
quiza in dem Gebirge von Ober-Navarra. Bald henkten
ſie ihre Gefangenen über dieſe Schlucht, die Beine nach
oben, und ſchoſſen auf ſie um die Wette, bis das Seil
durch eine Kugel zerriſſen wurde bald ſtäupten ſie ihre
Opfer und warfen ſie dann in den Abgrund bald endlich
verbrannten ſie dieſelben lebendig auf trockenen Reiſern und
verſcharrten ſie darauf. Jn dem von der ſpaniſchen Bot-
ſchaft dem Herzog Decazes übermittelten Acten-Convolut
ſind, wie geſagt, nicht weniger als vierzig ſolcher Fälle
mit den Namen der Opfer und zahlreicher Zeugen auf
geführt. Samaniego, der ſich nach Frankreich geflüchtet
hatte, war zuletzt auch von Don Carlos und ſeinen Gene
ralen verläugnet worden.

Die höchſten Thürme.
Nikolaikirche in Hamburg e e

m

144,2 Meter

Peterskirche in Rom 143,5Münſter in Straßburg. 142,1Pyramide des Cheops zu Gizeh 137,0
St. Stephan in Wien 136,7St. Martin in Landshut 132,55Dom zu Freiburg i. Br. 125,0Dom zu Antwerpen 123,0Hom in Florenz 119,0St. Paulskirche in Londo 1113Vierungsthurm des Cölner Doms 109,8
Dom zu Magdeburg 103,66
Dom zu Augsburg 102,0Schloßthurm in Dresden 101,0
Frauenkirche in München 99,0
Petrikirche in Berlin 96,0Rathhausthurm in Berlin 88,0
Münſter zu Ulm 80,0Notre Dame in Paris 71,0Die Thürme des Domes zu Cöln werden, wenn ſie
vollendet ſind, eine Höhe von 156 Meter haben und alſo
alle anderen übertreffen.

Montag den 6. Novbr. 1876
keine Sitzung der Stadtverordneten

Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung:
Göcking.

Verzeichniß
der mittelſt der Fptt uhhiſtzyrt nach Ma r beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kaähne.
Neuſtadt Buckau. Am Zi. Oetober. Gunther, Schwefel,

v. Hamburg n. Schönebeck. Zippel, Harz, v. Hamburg n. Deſ
ſgu. Kuhnert, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. R. F. D.
Geſ., Steuerm. Obenhof, Guter, v. Hamburg n. Deſſau. N.
F.D.Geſ., Steuerm. Schulz II., desgl. Zunder, Güter, von
Magdeburg n. Deſſau. Heinrich, Guter, v. Magdeburg n. Tor
gau. Zwick, Guter, v. Hamburg n. Deſſau. VBecker, Guter
v. Magdeburg n. Deſſau. Frieſecke, Guter, v. Magdeburg nach
Schönebeck. Naumann, Guter, v. Magdeburg n. Gröne.
Mehl, Güter, v. Magdeburg n. Deſſau. Am 1. November.
Zunder, Salpeter, v. Magdeburg n. Außig. Doreunburg, Roh
eiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Opitz, Steuerm. Zunder, Rüben,
v. Gerchau n. Buckau. Kotte, leer, v. Magdeburg n. Dresden.

Weger, leer, v. Magdeburg n. Außig. Thiem- leer, v. Mag-
deburg n. d. Saale. Muhke, desgl. N. F. D.-G., Steuerm.
Schuge, leer, n n. önebeck.

„Niegripp-Magdeburg. Am 1. November. Weger, m.Meinecke, leer, v. Tangermunde n. Dresden. Fiſcher ſele
Tangermunde n. Magdeburg Opitz, Steuerm. Zunder, Cicho
rienwurzeln, v. r o n. Buckau. E.-D.-G., Steuerm. Ker
r arg n E.-D.-G. Steuermannaſer, desgl. E.-D.-G. Steuerm. Liebmann, desgl. E-D.-G., Steuerm. Netzband, desgl. vees e

HamburgMagdeburg. Am 1. November. A. Bohs II.
Guüter, v. Hamburg n. Deſſau. E. Engel, Roggen, v. Hamburg
n. Deſſau. Schüler, Guter, v. Hamburg n. Dresden. Beckert,Steuerm. Fiſcher, desgl. Elemens, Salpeter, v. Hamburg nach

Buckau. Kurth, leer, v. Bleckede n. Magdeburg. Blenk, leer,
v. Niegripp n. Magdeburg. Eidner, desgl.

en Beobachtungen.r. Morg. 7 Uhr Nachm. 2 m 10 Tagesmittel.2. Novbr.
Luftdruck 335,55 P. L. 335,20 P. L 335,25 P. L 335,33 P. F.Dunſtdruck 2,f2 P. L. 3,60 g g. 3,15 p. e. 2,66 per
Rel. Feucht.] 96,1 vCt 96,2 pCt. 92,6 pCt. 95,0 pCt.Luftwarme 3,9 G. R. 5,0 G. R. 6,0 G. R. 5,6 é K.
5 Kngeht vent o. eder io. berent' 1o. vedect
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Dekanntmächungen.

Steckbriefserledigung,
Der unterm 1. Juni er. hinter den Bäckergeſellen Carl Schulze

von hier wegen verſuchten Betrugs erlaſſene Steckbrief hat ſich erledigt.
Halle a S., den 30. October 1876.

Der Staats Anwalt.
Verpachtung eines Kohlenfeldes.Das Recht zur ang er eines Feldestheiles des fiskaliſchen

Grubenfeldes bei Langenbogen, in welchem das Vorkommen von

Schwälkohle
nachgewieſen iſt, ſoll in dem Revierhauſe der Königlichen Grube bei
der Station Teutſchenthal am

onnabend den 11. November er. Vormittags 9 Uhr
öffentlich auf 18 Jahre verpachtet werden. Jeder Bieter hat bei dem

eginne des Termins 6000 in Staatspapieren zu deponiren.
Die Pachtbedingungen können mit dem Situationsplan über das

Pachtfeld bei Herrn Factor Schmid auf der Grube ſelbſt eingeſehen
werden. Abſchrift der Pachtbedingungen ertheilt die Unterzeichnete
gegen Einſendung von 80 Pfg. in Poſtwerthzeichen.

Artern, den 26. October 1876.
Königliche Langenbogen'er Grubenverwaltung.

Subhaſtations-Patent.
Ausgeklagter Schulden halber ſollen die dem Oekonomen Carl

Pabſt ünd deſſen Ehefrau zu Clingen gehörigen nachbeſchriebenen
Grundſtücke öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Es iſt deshalb Subhaſtationstermin auf
den 7. Deebr. 1876 Vormittags 11 Uhr

im Rathhauſe zu Clingen und zwar mit den Folgen eines zweiten
Termins anberaumt worden und es werden Kaufluſtige mit dem Be-
merken geladen, daß die Verkaufsbedingungen im Termine ſelbſt wer
den bekannt gemacht werden.

Greußen, den 26. October 1876.
Fürſtl. n e Juſtizamt daſ.

artmann.
Beſchreibung der Grundſtücke:

1. Planſtück Nr. 689 des Flurb., 1 H. 36 Ar 45 M. Ackerland
im Krollbache, Taxe: 1890

2. Planſtück Nr. 15b des Flurb., 2 H. 15 Ar 75 (0M. Ackerland
im Merkenthale, Taxe: 3900

3. Die ideelle Hälfte vom Planſtücke Nr. 688 des Flurb. (der ganze
23 2 H. 13 Ar 34 M.) Ackerland am Kutzleber Wege, Taxe:
64

4. Planſtück Nr. 250 des Flurb., O H. 13 Ar 33 M. Ackerland
am Kreuzwege, Taxe: 240

5. Garten an der Goldleite, O H. 40 Ar 99 caM. CXXXVII. 5.
des Flurb., Taxe: 900

Soeben erſchien im Verlage von Eugen Strien in Zeitz:
Geſetze und Verordnungen

betr. die Uebertretungen im Deutſchen Reiche, im
Bundesſtaate und den Reg.- Bezirken Erfurt,

Nagdeburg und Merſeburg.
Für Amtsvorſteher, Gemeindevorſteher, Landräthe, Polizei, Rechts,
Staatsanwälte, Polizeirichter, Polizeiverwalter u. Polizeibeamte zu

ſammengeſtellt von
L. Rothe, Kreisgerichtsrath in Zeitz.

Preis 8 Mark 50 Pf.
Dieſes Buch (von dem bekannten Autor ähnlicher Werke, die in

der Praxis vielfach Eingong gefunden haben) enthält alle bis auf die
neueſte Zeit ergangenen Geſetze und Verordnungen, und iſt die Zuſam-
menſtellung ſo eingerichtet, daß betr. Werk ſowohl den Polizei und
Kriminalbeamten, als auch den Amts und Gemeindevorſtehern, ſowie
den Landwirthen und Gewerbetreibenden aller Art ein bequemes Hülfs-
buch ſein wird.

Die ausführliche Jnhaltsüberſicht, ſowie das genaue chronologiſche
und Sachregiſter erleichtern den Gebrauch weſentlich durch ſchnelles
Auffinden der betr. geſetzlichen Beſtimmungen.

Das Buch iſt in allen Buchhandlungen der Provinz vorräthig,
event. wird daſſelbe gegen Francoeinſendung des Betrages franco zu
geſandt von der Berlagsduchhandin Str in Zeitz

ugen Striäen in Jeitz.
Geſucht wird ſof. od. ſpäter eine Eine große Domaine Thüringens

part. Wohnung bis 200 Mark. ſucht einen Volontair zum eſerge
Gefl. Adr. an Ed. Stückrath in Antritt. Zu erfragen bei Ed
der Exp. d. Ztg. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Guſtav Adolf „Verein.
Der hieſige Zweigverein zur evangeliſchen GuſtavAdolf Stiftunggedenkt ſein Jahresfeſt in Verbindung mit dem Reformationsfeſte

am nächſten Sonntage den 5. November d. J. durch einen
Abend- Gottesdienſt um 6 Uhr in der hieſigen Set. Marien-
kirche zu feiern. Die Predigt wird Herr Profeſſor Pr. Wolters
hierſelbſt halten. Zur herzlichen Betheiligung laden wir die evangel.
Glaubensgenoſſen unſrer Stadt, inſonderheit die Mitglieder unſres
Vereins hierdurch gebührend und ergebenſt ein.

Zur Annahme freier Liebesgaben für die Zwecke der Stiftung wer
den an den Kirchthüren Collekten-Becken bereit ſtehen.

Der Vorſtand des Halleſchen Zweigverins
zur evangeliſchen Guſtav-Adolf-Stiftung.

Hamburg Amerikaniseche
G Pachetfahrt-Actien-Gesellschaft.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
Hamburg und New ork,

Havre anlaufend vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt Dampf-
ſchiffe Mietangd 8. November. Aerder 15. November.

Vrigiéa 22. November. Gellert 29. November.
Pommeranio 6. December. See evta 13. December,
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.

Paſſagepreiſe: J. Cajüte A. 500, II. Cajüte 300,
Zwiſchendeck 120.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der GeneralBevollmächtigte

August Bolten, V. Iillers Vachfg. in Be
Admiralitätſtr. Nr. 33/3 (TelegrammAdreſſe: Rolten. Hamburg.

ſowie der conceſſ. Agent Max Keferstein in Halle a/S.

Haus und Geſchäfts-Verkauf
in der Garniſonſtadt Düben an der Mulde, worin ſeit vielen Jahren
die Zeugſchmiedeprofeſſion (auch paſſend für Schloſſer) mit Ofen,

Stahl- und re r verbunden mit Erfolgbetrieben, beabſichtige ich unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen,
da ich das Geſchäft meines Vaters anderwärts übernehme.

V. C. Scheer, Zeugſchmiedemeiſter.
Reflektirende bitte an mich ſelbſt zu wenden.

Montag den 6. November er-
halte ich 30 Stück der vorzüglich-
ſten und ſchwerſten Belgischen
Arbeitspferde.

AääMagdeburger Straße 26.

Sonnabend den 4. November

treffe ich mit 30 Stück leichten und schweren
Ardennischen Arbeits-Pferden

zum Verkauf in Leipzig, Gustav-Adolph-Str. 15 und
Waldstrasse 42 ein.

Phetepp efser.

San on S mGrosser Berlin.
Heute Sonnabend d. 4. Novbr. 1876

2 grosse brillante Vorstellungen um 4 und 8 Uhr.
Um A Uhr letzte große Extra Kinder Vorſtellung,

verbunden mit vielen Ueberraſchungen und Erklärungen einzelner Piecen
bei folgenden Preiſen für Kinder. Logenſitz 1 Sperrſitz 80

1. Platz 60 2. Platz 40 Galerie 20
Erwachſene bezahlen volle Preiſe.

Abends W Uhr große Vorſtellung. Anfang S Uhr.
Morgen Sonntag d. 5. Novbr. 2 große Vorſtellungen

um 4 und 8 Uhr.

Pferde-Verkanf.
4 Stück ſtarke Aebeitspferde ſte

hen zum Verkauf
iſchmühle Merſeburg.

Ein Jagdhund
groß, kräftig, 1 Jahr alt, wird
verkauft vom Rendant Giro-
tüns, Waiſenhaus.

1 zweiter Verwalter,
ſowie 1 ält. herrſch. Diener
(der auch verh. ſein kann) finden
ſofort gute Stellen 1 tücht.
Landwirthſchafterin, die in
Küche perf. ſein muß, find. 1.
Dec. Stellung durchs Comt. von
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

Ein junges Mädchen von anſt.
Eltern, welche Willens unter günſt.
Bedingungen eine

Küchezu erlernen, kann ſichfmelden im
Pfälzer Schießgraben.

Ein 17jähriges Mädchen aus
achtbarer Familie wünſcht eine Stelle
als Gehülfin der Hausfrau in einem
Hauſe, in welchem ſie zu ihrer eige
nen Ausbildung Gelegenheit findet.
Offerten beliebe man unter A. Z.
bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. niederzulegen.

50 Jährlings-Hammel
verkauft das Rittergut Salzfurth
bei Zörbig.

Mein Haus nebſt Nebengebäude,
beides in gutem Zuſtande, erſteres
zu jedem Geſchäft paſſend, ſowie
2 Morgen Acker bin ich willens
einzeln oder im Ganzen zu verkaufen.

Lettewitz bei Wettin.
Wittwe Hennig.

Privat-Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nieder-

kunft abwarten wollen, ſinden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Nobn, Hebamme.

W NurnochkurzeZeit!
im Hötel zum Kronprinz

Louise Ley's berſihmte

Glas Photographien
Ku nst-Ausstellunq

6 Billets nur 3 M
Eterooſtop.Verk. zu ganz reellen Pr

Am Sonntag Tanzkränzohben
im

xfre, früh 10 bis Abends 9 Uhr.

Saale der Reſtauration der
Brauerei Güebichenstein,

W. Meyer.
Sennewitz

Sonntag d. 5. November ladet
zur Kirmeß und Wurſtfeſt ergebenſt

ein H. Wenig.
Faniſen Nihrigien
Entbindungs- Anzeige.

Den 2. dieſes Abends 5 Uhr
wurde uns ein Töchterchen geboren.

Halle, d. 3. Novbr. 1876.
Aug. Lauffer u. Frau.

Für unſere neuhinzug etretenen Abonnenten.
Ebenſo wie fortwährend unſern frühern Abonnenten überlaſſen wir den neuhinzugetretenen Abonnenten zu ermäßigtem Preiſe unſern kürzlich

erſchienenen

Kaiſer- und Reichs -Kalender für das Jahr 1677.
E in Volks und Familienkalender mit 8 Abbildungen.

Juhalt. Zwei Vorkämpfer des deutſchen Reiches. Gedicht.
Friedrich der Große (Bild). Fürſt Blücher (Bild). Zuſammen
ſtellung der ſeit einigen der wichtigſten Epochen innerhalb der chriſtlichen
Zeitrechnung verfloſſenen Jahre S. I. Chronologiſche Charakteriſtik
des Jahres 1877 nebſt Grundlagen der J S. I. Ver
gleichende Zuſammenſtellung der jüdiſchen Feſte und der Zeitrechnung
nach dem neuen Kalender S. 2. Erklärung der in dem Phänomen-
kalender gebräuchlichen aſtronomiſchen Zeichen S. 3. Von den Jahres
zeiten 1877 S. 3. Genealogie S. 4. Aſtronomiſcher Kalender
mit humoriſtiſchen und geſchichtlichen Ausfüllungen, Sprüchwörtern c.
S. 8. Von den Finſterniſſen des Jahres 1877 S. 32. Tafel
zur Stellung einer Uhr e. S. 34. Zinstabelle in Markwährun
auf 1 Monat S. 36. Zinstabelle in Markwährung auf 1 Jahr S. 37.

Das Alter der Erde S. 38. Dem Kaiſer. Gedicht von Richard
rantz S. 39. Ein ſchweres Unglück. Criminal eſchichte von

D. H. Temme. Mit 2 Bildern. S. 41. Jm Winter. (An
einen a Gedicht von Richard Frantz S. 101. Der kleine
Weiße. Militäriſche Humoreske von E. Wießner. Mit 2 Bildern.
S. 103. Ein echter Mann. Gedicht von Julius Sturm S. 140.

Jm Zwinger. Erzählung von Otfried Mylius S. 141. Einen
Stein erbarmt's. Gedicht von Hieronymus Lorm S. 161. Amerikaniſche
Millionäre der Neuzeit. Von Dr. Georg Hagen S. 161. Heim-
kommandirt! Gedicht von Hugo Gaedcke S. 175. Die Alpenroſe
S. 177. Haus und Landwirthſchaft. Conſervirung des Riemen
und Lederzeugs S. 183. Hartes Waſſer zum Waſchen und Begießen
weich zu machen S. 183. Flecke aus ſchwarzen Seidenzeugen e. zu ent
fernen S. 184, Entfernung von Milchkaffee Flecken S. 184.
Fernhaltung des Maulwurfs S. 184. Mittel gegen Naſenbluten
S. 184. Mittel gegen 8aſchmet durch hohle Zähne S. 184.
Mittel gegen Roſtflecke S. 185. Vertilgung von Gras auf Garten
wegen 2c. S. 185. Behandluug des Fleiſches S. 185. Erzielung
guten Schinkens S. 185. Mittel zur Heilung rheumatiſcher Gicht
S. 186. Mittel gegen Faulen des Holzes S. 186. Vertilgung
von Ratten S. 186. Abſpringen des Leimes 2c. S. 186. Mittel
gegen Wanzen S. 187. Mittel zur Aufbewahrung von Eiern in
Pulverform S. 187. Behandlung der Butter S. 187. Gegen
Motten S. 188. Sperlinge von den Kirſchbäumen c. fern zu halten
S. 188. Verwendung des kohlenſauren Natron in der Hauswirth-

ſchaft S. 188. Reinigung von Fäſſern S. 189. Recept zuAbpoliren der Möbel S. 189. Wohlfeiler Waſſerfilter S. es s

Gegen Gebäudeſchwamm S. 189. u. ſ. w. Politiſcher Rückblick
S. 193. I. Brief und Packet Porto Berechnung. Deutſchland
(Reichspoſtgebiet, Bayern und Würtemberg im innern Verkehr.) S. 218.

Porto und Verſicherungsgebühr für Briefe mit Werthangabe S. 219.
Neuer PacketPortoTarif S. 220. Verſicherungsgebühr für Packete mit
Werthangabe S. 221. II. Briefporto Berechnung für Deutſchland im
Verkehre mit OeſterreichUngarn, Luxemburg und Helgoland S. 221.
III. Briefporto- Berechnung. Ausland. 1. Allgemeiner PoſtVerein A.
Allgemeiner Vereinstarif S. 221 B. Vereinstarif für Britiſch Indien
und für die franzöſiſchen Colonien S. 222. PoſtAweiſungen S. 222.
Verzeichniß des außer Cours geſetzten Papiergeldes, mit Angabe der
noch anſtehenden Einlöſungsfriſten. Aufgeſtellt vom Redakteur F.
H. Hänſel S. 223. Schlußtermine für die Einlöſung von Kaſſen
ſcheinen und Banknoten S. 225. Jahrmärkte und Meſſen in der
preußiſchen Monarchie nebſt den wichtigeren Märkten und Meſſen der
3777 ren des Deutſchen Reiches und Zollvereins im Jahre

Dieſer Kalender, 20 Bogen ſtark, deſſen Sonn und Feſttage durch Rothdruck ausgezeichnet ſind, koſtet im Ladenpreis 1 Mark.
Unſere ieſgen wie auswärtigen Abonnenten erhalten denſelben zu dem Preiſe von 80 Pfennigen.

rtigen Abonnenten wird der Kalender gegen Franco- Einſendung von 80 Pfennigen portofrei zugeſchickt.Den ausw
Halle a/S., den 1. November 1876.

Expedition der Halliſchen Zeitunim G. W m
Auch für andere Käufer iſt dieſer Kalender durch Buch handlungen und Kalenderverkäufer zu dem Preiſe von 1 Mark

zu erhalten.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu 259 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 4. November 1876.

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, 2. November. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird

über die dem Abſchluß des Waffenſtillſtan des vorausge-
angenen Umſtände aus Paris von heute gemeldet: Die

Pforte beſchloß am Montag Abend einen zweimonatlichen
WWaffenſtillſtand anzunehmen, verlangte aber zuvor eine
Erklärung über den Beitritt Serbiens. Dienstag Nachts
2 Uhr wies der Botſchafter Jgnatieff den ruſſiſchen Con
ſul in Belgrad an, anzufragen, ob Serbien beitrete. Ser-
bien erklärte ſich bereit, den Waffenſtillſtand zu unterzeich-
nen. Dieſe Anwort ging der Pforte geſtern zu. Der
Sultan verſammelte darauf geſtern Nachmittag 3 Uhr den
M Miniſterrath und um 4 Uhr unterzeichnete derſelbe den
Hat für den Waffenſtillſtand.

Petersburg, d. 2. November. Ein heute Abend
ausgegebenes Extrablatt des „Regierungsanzeigers“ ver

öffentlicht die telegraphiſche Anzeige des Botſchafters Jgna-
tieff, daß die Pforte ſich bereit erklärt habe, auf den Ab
ſchluß eines zweimonatlichen, von geſtern an laufenden
Waffenſtillſtandes einzugehen und daß die Befehlshaber
der türkiſchen Truppen angewieſen ſeien, die Feindſelig-
eiten auf dem ganzen Kriegsſchauplatze ſofort einzuſtellen.

Verſailles, 2. November. Der Herzog Decazes
machte heute der Budgetkommiſſion die Mittheilung, daß
er morgen in der Kammer eine Erklärung verleſen werde,
welche die abſolute Neutralität Frankreichs bei etwa ein-
tretenden Verwickelungen und die Hoffnung ausſpreche,
daß es der Weisheit der Regierungen gelingen werde,
den Frieden zu erhalten für welchen der Waffenſtillſtand
als ein Unterpfand zu betrachten ſei.

Moskau, d. 2. Novbr. Prozeß Strousberg. Jn
der heutigen Sitzung gelangte zunächſt der Vertheidiger
Strousberg's zum Wort. Derſelbe hob hervor, daß ſein
Klient bei der Vorunterſuchung in ſeiner Vertheidigung
und Rechtfertigung beſchränkt worden ſei und führte ſo
dann aus daß Strousberg mit der Bank als ſolcher in
Geſchäftsverbindung geſtanden habe und daß Landau nicht
diejenige Perſon geweſen ſei, die als die entſcheidende
habe in Betracht tommen können. Der Vertheidiger des
Buchhalters ſuchie darzuthun, daß der letztere kein Jn-
tereſſe daran hatte, eine Fälſchung vorzunehmen. Der
Vertheidiger Boriſſovski's, Leniwow's und Wiſchniakow's
endlich wies darauf hin, daß dieſelben vielleicht gegen die
Geſetze der Moral, aber nicht gegen das Strafgeſetz ver
ſtoßen hätten und daß ſie dafür dem himmliſchen, nicht
aber dem weltlichen Richter verantwortlich ſeien.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Das Ruſſiſche Ultimatum an die Pforte lautet

in Wirklichkeit viel weniger ſchroff, als bisher allgemein
angenommen wurde. Der heute vorliegende Ruſſiſche „Re
gierungsAnzeiger“, ſowie das „Journal de St. Peters-
bourg“ veröffentlichen an der Spitze den offiziellen Text

deſſelben darin wird nun nicht kategoriſch nur ein Waf-
fenſtillſtand von ſechs Wochen gefordert, wie bisher die
Telegramme ungenau meldeten, ſondern es iſt gleichſam
in höflicher Berückſichtigung der Türkiſchen Wünſche auch
eine Verlängerung deſſelben der Pforte anheimgeſtellt.
Das Ultimatum lautet in der Ueberſetzung: „St. Peters
burg, 18./30. ctober. Se. Majeſtät der Kaiſer hat
heute am 18 /30. October zu befehlen geruht, daß der
Generaladjutant Jgnatieff der Hohen Pforte erklärte, daß,
wenn ſie nicht binnen einer zweitägigen Friſt einen Waf-
fenſtillſtand von ſechs Wochen oder zwei Monaten an
nimmt, und wenn ſie nicht ſofort Befehle zur Einſtellung
der militäriſchen Operationen ertheilt, der Botſchafter
Konſtantinopel mit dem ganzen Perſonal der Botſchaft
verlaſſen ſoll und daß die diplomatiſchen Beziehungen ab-
gebrochen werden.“ Da dieſe Rektifikation des Original-
textes in letzter Stunde, knapp vor der erwarteten Be-
antwortung des Ultimatums bekannt wurde, könnte ſie
möglicherweiſe Anlaß zu den unzweifelhaft verfrühten Mel
ar über die Annahme des Waffenſtillſtandes gegeben
haben.

Wie aus Konſtantinopel verlautet, erwiderte Abdul
Kerim Paſcha dem Großvezier, als dieſer ihm mittheilte,
die Regierung ſei geneigt, einen ſechswöchentlichen Waf-
fenſtillſtand abzuſchließen er werde einen bedingungsloſen
Waffenſtillſtand nie annehmen, und ſollte ihn die Regie-
rung dazu zwingen
augenblicklich ihre De miſſion geben und das Heer ver
laſſen. Jn einem Berichte an den Kriegsminiſter macht
der Serdar Ekrem darauf aufmerkſam, daß ihn die Lage
ſeines Heeres und die rauhe Jahreszeit dazu zwingen, den
Krieg fortzuſetzen und zur Einnahme von Alexinac, De
ligrad und Krnſevac zu ſchreiten, um ſo ſeinen Soldaten
für die Zeit der Friedensunterhandlungen günſtige Win-
terquartiere zu verſchaffen.

Jn Belgrad wurde am 31. v. Mts. Mittags von
der Polizeibehörde folgende Verordnung publicirt: „Alle
beurlaubten Soldaten der National- Miliz müſſen
morgen von hier zu ihren Truppen abreiſen“. Abends
veröffentlichte die Regierung folgende Verordnung: „Alle
hieſigen Bürger vom 20. bis 50. Jahre müſſen ſich marſch
fertig machen, und morgen um 9 Uhr vor dem Polizei
gebäude erſcheinen“.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

r Weißenfels, d. 2. November. Wie bereits bekannt
geworden, beabſichtigt die Provinzial Vertretung die Anlage
einer ProvinzialTaubſtummenAnſtalt. Nachdem nun die
ſieſige Stadt der gedachten Behörde zu dieſem Zwecke das
Grundſtück „Funkenburg“ angeboten, hat der Landesdirektor
ch dieſer Tage den Bauplatz angeſehen und ſoll ſich
derart günſtig darüber geäußert haben, daß wirklich
lusſicht vorhanden iſt, die qu. Anſtalt hierher zu be-
ommen.
Nach erfolgter Aufforderung der vorgeſetzten kirch
ichen Behörden ſind während der letzten Tage von den
orſtehern der Kirchen, den Geiſtlichen und Lehrern (als
irchenbeamten) die Liquidationen für die Gebühren-
usfälle auf die Zeit vom 1. October 1875 bis ult.

ſo werden er und ſeine Generale

September 1876 zum Behufe der Entſchädigung aus
der Staatskaſſe unter einem Abzuge von 10 durch die
Sſtperintendenten an die königl. Regierung von Merſeburg
überwieſen worden.

Der Licentiat Dr. Dorner am Predigerſeminar zu
Wittenberg iſt zum Profeſſor ernannt worden.

Jn der Grafſſchaft Stolberg-Roßla zirkulirt
gegenwärtig eine Petition an die beiden geſetzgebenden
Häuſer um Aufhebung des gräflichen Conſiſtorii
zu Roßla.

Nach einer Bekanntmachung des königl. Conſiſto-
riums unſerer Provinz hat die in den Regierungsbezirken
Magdeburg und Merſeburg abgehaltene Hauskollecte für
den Kirchenbau in Hottendorf einen Ertrag von
15,983 Mk. 46 Pf. ergeben.

4 Jm Anſchluß an den „Deutſchen Verein von Di-
rigenten und Lehrenden an höheren Mädchen-
ſchulen“ hat ſich im April des vergangenen Jahres ein
Zweig verein für die Provinz Sachſen gebildet, deſſen
Hauptaufgabe nach dem Statut gegenſeitige Anregung und
Förderung gemeinſamer Jntereſſen iſt. Dies ſoll geſchehen
durch Beſprechungen über die inneren und äußeren Ver-
hältniſſe der höheren Mädchenſchule, wi ſſenſchaftliche Vor
träge und Pflege der Beziehungen zum Hauptverein, wie
die Erfüllung der ſich daraus ergebenden Aufgaben. Der
Zweigverein verſammelt ſich in der Regel jährlich zweimal,
und zwar am Sonnabend nach Himmelfahrt in Halle a/S.,
im Herbſt an einem in Halle zu beſtimmenden Tage und
Orte. Für dieſes Jahr nun iſt als Ort der Herbſtver
ſammlung Magdeburg beſtimmt, und ſoll dieſelbe am
11. November ſtattfinden.

gierungsbezirk Magdeburg, in Vereinigung mit der Orts-
Poſtanſtalt eine Telegraphen-Betriebsſtelle mit be
ſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden.

Die dritte diesjährige Sitzungsperiode des Schwur-
gerichts in Torgau wird am 20. d. M. eröffnet.

(ches Den

am 15. März 1311 der Untergang des geſammten franzöſiſchen
Adels von Athen in einem Kampfe gegen die Katalgnen, eine
Söldnerſchagr, die in Griechenland eingedrungen war. Dieſe hatten
die Ritter in die Suümpfe des Kopaiſchen Sees zu locken gewußt.
Es folgte nun die Herrſchaft jener Spanier, die hart und drückend
war und nach 70 Jahren mit einem Stoß durch den Florentiner
Nieolaus Accigjuoli über den Haufen geworfen wurde. Die
neue Herrſchaft war wieder milde, ebenſo die Osmanen, denen
Athen ſchon von 1416 an tributpflichtig wurde, bis nach der Ein-
nahme von Konſtantinopel das Herzogthum von Athen 1456 ganz
eingezogen wurde. Verhängnißvöll war für Athen, der im Jahre
1687 von einem Venetianiſchen Kriegshelden, Korſini, gemachte Ver
ſuch, die Stadt den Turken zu entreißen. Dieſe hatten den Par-
thenon zu einem ernannt benutzt. Ein wohlgezielter“ Schuß
der e ſprengte es in die Luft und zerſtoörte ſo ein herrli-

mal der Kunſt. Die Venetianer konnten ſich in der er-
oberten Stadt aicht lange halten, und die nun folgende Tuärken-
wirthſchaft war eine ſehr ſchlimme. Fortan war von Athen als
von einem Platz von Bedeutung bis auf die neuere Zeit nicht mehr
die Rede. Die Verödung nahm uberhand und namentlich die Ver
wuſtung der Ruinen, bis dem zuerſt die Engländer im Anfange
dieſes Jahrhunderts und dann die Wiederherſtellung Griechenlands
Einhalt gethan haben.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
B,erlin, d. 2. November. Jn der geſtrigen Sitzung der

Sachverſtändigencommiſſion der Fondsbörſe gelangte der Antrag,
von jetzt ab nur 4procentige Halle-Sorau-Gubener Priori-
tatsobligationen zur Notiz zu bringen und fur den etwa noch daran
haftenden 5procentigen Coupon bis zum 1. April Procent zu
verguten, zu einer eingehenden Diskuſſion, wurde ſchließlich aber
See ne ſo daß alſo einerſeits die 5procentigen (gekundigten)
Obligationen unverändert weiter gehandelt und hierneben die neuen
4 l procentigen garantirten zur Notiz gelangen. Wir bemerken
ubrigens, daß nachdem am 31. v. M. der Termin der Convertirung

von 20 Millionen Mark der 5procentigen Prioritatsobligationen
Lit. A. und B. in die vom Staat garantirten 4/procentigen Obli-

gationen der genannten Eiſenbahngeſellſchaft abgelaufen iſt, der
Betrag von 15 Millionen Mark zur e gelangt iſt,

Am 16. November d. J. wird in Bismark, Re iund der relativ kleine Reſt von 4 Millionen Mark in Rückſtand
blieb, welcher nunmehr alſo vom 1. April 1877 ab al pari zur
Rückzahlung gelangt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. November.

Aufgeboten: Der Zimmermann L. F. Gierſch, Wuchererſtraße
Die Witterung im Harze raſch wechſelnd, iſt un

vermuthet auf einmal eine ganz winterliche geworden.
Die Luft iſt naßkalt, rauh, unfreundlich und auf dem
Gebirge liegen dicke Nebel. Am Montag Nachmittag
ſchneite es auf der Hüttenröder Hochebene, deren mittleres
Niveau etwa 1500 Fuß beträgt, ohne Aufhören.

Oeffentliche Litteraria-Vorträge.
Halle, d. 3. November.

wurde die Reihe der 6 Vorträge, welche von Mitgliederu der

Nr. 22, und J. N, W. Lange, Karlsſtraße 6 Der Arbeiter
F. G. A. Börner, Gröbzig, und M. F. Liebrecht, Löbejün.

Geboren: Dem Locomotivfuhrer G. Langner ein Sohn, Acker-
ſtraße 1. Dem Schneider O. Fiederer ein Sohn, Geiſtſtraße
Nr. 57. Dem Kohlgärtner A. Graue eine Tochter, Diemitz.

Dem Eiſendreher A. Gäbler ein Sohn e 3.
Dem Kaufmann A. Zimmerhäckel ein Sohn, Louiſenſtraße 18.

Geſtorben: Die Wittwe Henriette Schröder geb. Meinhardt,

Am Donnerstag, den 2. d. M.

Litterarig zum Beſten des z dem hieſigen Markte zu errichtenden
Denkmales gehalten werden
Profeſſor Dr.

ollen durch den Vortrag des Herrn
Hertzberg über Athen im Mittelalter eröff

net. Die Geſchichte Athens im Mittelalter lag lange Zeit gleich
ſam im Schutt. Den Abſchluß der alten Zeit bildet das Jahr
529, wo Kaiſer Juſtinian der Stadt die erſte Hälfte des eorpus
juris überfandte und im Spätherbſt darauf behufs gänzlicher Aus
rottung des die atheniſche Univerſität auflöſte, die
der Stadt erſt im Jahre 1837 wieder gegeben wurde. Aus der
Zeit der nächſten 4 Jahrhunderte nach Juſtinian wo Slaven
und Bulgaren Griechenland bedrangten, hört man von Athen haupt-
ſachlich als von einer ſtarken Feſtung reden, und zwar hat die
halbverödete Stadt enger ummmauert werden müſſen als ſie es
bisher geweſen war. Außerdem gewahrte die Stadt als Ganzes
mit ihrer Akropolis und den Propylaen noch immer den alten
Prachtanblick. Von der Stadt ſelbſt man auf Gruud
einer Urkunde die man in einem athen

völlig verödet und in dieſem Zuſtande zur Zeit der Kreuzzüge vor-
gefunden worden ſei. Erſt durch neuere Unterſuchungen, wie die
von Roß, iſt dies widerlegt worden. Darnach hat die Stadt,
wenn guch als eine relativ kleine, immer beſtanden, mit einer
regſamen, tüchtigen Burgerſchaft ebenſo wie ihr großer Name
und ihr unſterblicher Ruhm nie ganz verloren 44apgen iſt. Fur
mehrere Jahrhunderte hat allerdings die militäriſche Bedeutung
des Hafens und der Stadt überwogen. Dieſe Zeit ſchließt ab mit
Kaiſer Baſilius II., der im 11. Jahrhundert das Reich der Bul
garen völlig zertruümmert. Das Siegesfeſt feierte er zu Ehren
der Madonna in dem ihr bereits geweihten Parthenon. Athen
war niemals in Barbarenhände gefallen, und ſoweit nicht der Krieg
außerhalb der Feſtungswälle, oder im Jnneren Erdbeben Zerſto
rungen angerichtet hatten, ſtand die Stadt noch immer in ihrer
alten Schönheit und Pracht da. Die Akropolis diente in jener

eit als Verbannungsort fur politiſch compromittirte Große der
giſerlichen Reſidenz. Aber die byzantiniſchen Prinzen yolten ſich

auch aus den Damen des griechiſchen Adels, der Archontenfamillien,
wie ſie damals in der geſammten griechiſchen Welt hießen, ihre
Braute: die berühmteſte iſt jene hochbegabte, ihrer Schönheit und
ihres Talentes wegen mit Recht gefeierte, aber auch ob ihrer
tiegerhaften Grauſamkeit und Blutgier verrufene Jrene, die
Gattin des Kaiſers Leo IV. Athen war auch fur die Kirche von
hoher Bedeutung. Das Chriſtenthum war vollſtändig durchgedrun
gen, die antiken Brauche waren ins Chriſtliche umgeſetzt, und
dieſelbe zähe Orthodoxie, mit der man an Zeus und Athene ge-
hangen, hatte ſich jetzt der griechiſchen Kirche zugewendet. Man
war ſtolz darauf, daß Paulus in Athen geweſen war. Athen war
für die Slaven ein wichtiger Miſſionsplatz. Seit der Mitte des
9. Jahrhunderts hatte es einen Erzbiſchof. Nach Baſilius II.
traten ruhigere und geordnetere Zeiten ein. Damit gewann Athen
den Reiz des Romantiſchen ſür die, welche aus fremden Völkern
mit ihm in Berührung kamen, wie jener norwegiſche Prinz, der
im Jahre 1040 mit der aus nordiſchen Völkern gebildeten Kaiſer
garde das aufſtändige Athen erſturmte und ſeine Heldenthaten auf
einem Marmorblock in Runen verzeichnete, die im 19. Jahrhun-
dert von einem norwegiſchen Gelehrten enträthſelt worden ſind.
Der Ruhm Athen's drang damals ſelbſt bis Jsland. Auch viele
Engländer berührten auf ihren Pilgerreiſen Athen. Damals war
Theben die reichſte Stadt bedeutend namentlich durch die Seiden-
fabrikation, während Athen die Ausfuhr beſorgte. Aber ſeit dem
Ausgange des ſtolzen Hauſes der Komnenen wurde Athen bei dem
inneren Verfall des Reiches durch die Statthalter arg ausgepreßt.
n edler, vielſeitiger und in jeder Hinſicht ausgezeichneter Erz
viſchof Michael Akoninatos (ſeit 1175) ſuchte die Stadt
hiergegen zu ſchützen. Als 1204 ein peloponneſiſcher Statthalter
den Untergang des Reiches durch die Kreuzfahrer und Venetianer
zu ſeinem Vortheil ausnutzen wollte und von Korinth aus gegen
Äthen zog, trat er ihm energiſch entgegen, doch wurde damals
die Unterſtadt niedergebrannt. Es kommt nun die Zeit, wo Athen
den Griechen wurde. Nach Begruündung des lateiniſchen
Kaiſerthums erhielt Otto de la Roche Athen unter der alleini
gen Oberhoheit des Kaiſers.

Mit der franzöſiſchen Herrſchaft begann eine glänzende Zeit
fur Athen. Der Erzbiſchof freilich mußte weichen. Denn der
Papſt duldete keinen Mehiſchen Kirchenfurſten. Jm Uebrigen aber
war die Herrſchaft milde und tolerant, und es fand eine enge Ver
bindung unter den höheren Kreiſen beider Nationen ſtatt die ſich
namentlich in zahlreichen Heirathen documentirte. Das e der
Perikleiſchen Zeit wurde damals erreicht: Böotien und ein Theil
des übrigen Mittelgriechenlands kam unter Athens Hoheit. Hier

errſchte nun das Ritterweſen. Auf dem klaſſiſchen Boden fanden
urnire ſtatt, und es erhob ſich das h Als nach

einem Jahrhundert die Linie der la Roche ausgeſtorben
folgte unter Walter v, Brienne, dem Neffen des letzten Herzogs,

ſchen Kloſter aufgefunden
hatte, längere Zeit, daß ſie in jenen ſtuürmiſchen Jahrhunderten

war, er

62 Jahr 10 Monat 7 Tage, Nierenſchrumpfung, Stadtkranken-
haus. Des Tiſchlermeiſter G. Vogler Ehefrau, Agnes Eliſa-
beth Clara geb. Borchardt, 32 Jahr 5 Monat 11 Tage, Lungen-
leiden Geiſtſtraße 38. Des Kreisgerichtsboten G. Schmidt
Sohn Friedrich Willy, 2 Monat 29 Tage, Luftröhrenentzun-
dung, große Klausſtraße 8. Des Telegraphenbegmten F. Leiß-
ring Tochter, Jda, 3 Jahr 4 Monat 10 Tage, Hydrocephalus,
Diaconiſſenhaus.

e u

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 2. November.

Durch ſtarkes Steigen des Luftdrucks in Centraleuropa und
Fallen im Nordweſten iſt die Druckvertbeilung im Umſchwunge be
griffen. Die Winde ſind noch nicht ſehr verändert doch ſind ſie
größtentheils weſtlicher und ſchwächer vor dem Canal aber ſudlich
geworden. Mit heiterem Himmel iſt in Nordſchweden und Finn-
land ſtarker, in Baiern gelinder Froſt eingetreten, während in ganz
Norddeutſchland Dänemark und Norwegen trubes, regneriſches
Wetter herrſcht, theilweiſe mit Schneefall. Jn Jrland iſt die
Temperatur bedeutend geſtiegen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. November.

Kronprinz. Offizier v. Ziegeſar m. Gem. a. Halberſtadt.
et Rent. v. Sury a. Ehrenſtein. Die Herrn. Kaufi. Ulrich u.

yrich a. Leipzig Koch a. Berlin, Troſt a. Frankfurt a. M.,
Balke a, Bremen, Bohleder a. Magdebucg Wagner a. Braun
ſchweig.

Stadt Zürich. Hr. Goldrahmenfabrikant C. Gurſch a. Berlin.
Hr. Fabrikbeſ. Herzberg a Königsberg i. Pr. Hr. Rent. Gum-
vert a. Wien Hr. Fabrik. Mahrenholz a. Hannover. Die
Hrry. Kauf Oſt a. Creuznach Carl Kranert a. Annaberg i.
Sachſen, Richard Braun a. Carlsruhe Luthy a. St. Gallen i.
Schweiz Rothſchild a. Muühlhauſen Sachs a. Magdeburg,
ter Leipzig Engel a. Berlin H. Wagner a. Schnee-
erg i. S.Stadt Hamburg. Hr. Director Simon a. Berlin. Hr.

Oekon Jnſpector Fiſcher a. Heinigen. Hr. Jngenieur Benemann
a. Poſen. Hr. Rent. Zimmermann a. Schneidemuühl. Hr.
Landw. Thieme a. Peißen. Hr. Rittergutsbeſ. von der Warten
a. Holland. Hr. Geh Rath Gauß a. Dresden. Die Hrrn.
Kaufl. Schmidt a. Dresden, Bartels u. Flato a. Leipzig, Burger
a. Mainz Lampe a. Hamburg Preher a. Paris Eckart a.
al Schön a. Stettin Pape, Piron, Hartmann Cohen u.
Heidenheimer a. Berlin Kleemann a. Wurzen Freymuth a.
London, Walther a. Cöln, Hoffmann a. Zeitz.

Goldner Ring. Hr. Gutsbeſ. Florſtedt m. Gem. a. Heders-
leben. Hr. Stud. ägr. v. Buttenbrogh a. Stavelat. Hr. Ober-
FabrikJnſpector B. F. Goldichmidt a. Pfaffenhofen. Hr. Muüh
lenbeſitzer Brensler m. Frau a. Graudenz. Hr. Maurermeiſter
Gommerſon a. Brandenburg. Hr. Factor Goödecke a. Straßburg.
Die Hrrnu. Kaufl. Schade u. Schöne a. Dresden Schulz a.
Berlin Hoffmann u. Simon a. Leipzig Köpe a. Weſtfalen,
Springmann a. Hannover, Middelhof a. Neuſtadt, Wedler a.
Magdeburg, Schander a. Nordhauſen

Goldene Kugel. Hr. Geh. Reg Rath Löfflan a. Berlin.
EiſenbahnBauinſpector Ballauff a. Berlin. Hr. Cand. phil.
Neuhaus a. Aſchersleben. Hr. Köuigl. Fabrik-Jnſpector Or.
Suſſengut a. Magdeburg. Die Hern. Kaufl. Menſchel m. Frau
a. Kitzingen, Brinkmeyer a. Quedlinburg, Wagner a. Cöln, Röb
belen u. Schulz a Leipzig, Schenf a. Waldheim, Buſch a. Glad-
bach, Franke a. Magdeburg. Hr. Pr. Tuchen a. Staßfurt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. RevierFörſter Lehmecke a. Forbach. Die
Hrrn. Stud, phil. Arnold u. Stephani a. Meiningen. Hr.
Prem.- Lieut. v. Schwartz a. Magdeburg. Hr. Brauerelbeſitzer
Eberhardt a. Plauen i. V. Hr. Rent. Voigt m. Tochter a.
Coburg. Hr. Bergrath Baldwin a. Roſtock. Die Hren. Kaufl.
Hirſch a. Angermunde, Jordan a. Muünchen, Gradler a. Leipzig,
Herwarth a. Goörlitz, Huübner a. Coblenz.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
3. November 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 79, CòlnMindener 102,10.

ſiſche A. C. D. 134, Rheiniſche 112,
438, Lombarden 132, Oeſterr.
Conſolidirte 104,--. Tendenz feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Nov.Dec. 204, AprilMai 213, billiger.
Roggen. Novbr.Decbr. 155, Deebr.-Januar 156, April-

Mai 160,50, befeſtigend.
Gerſte loco 135-185.

November 153,50.
Spiritus loco 51,80. Novbr. Deebr. 52,30. AprilMai 54,50,

de ſchwankend.
Rüböl loco 72, Oetbr.- Novbr. 71,70. AprilMai 73,60.

Oberſchle
Oeſterr. Staatsbahn

red.-Act. 244, Preuß.



Halliſcher Cages-Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Sonnabend den 4. November
Univerſitäts Bibliothek: Vm, 10 12 u. Nm. 24.,
Marien Bibliothek: Nm. 2-—3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. vart.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaude, Ein

gang Rathhaus.
Städ ſ es Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.,
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3——5 Bruäderſtraße 6.
r Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau d. Handelskammer (HandelskammerSeeretair O. Puls), Brüderſtr. 16,

geöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Antraägen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Billardelub.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8-—10 Gewerbeſchule: Deutſch, Buchführung, Rech

nen, Geometrie, Phyſitk od. Chemie, fur Buchdrucker Lateiniſch.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

Erbtheilungshalber ſoll das in
der großen Klausſtraße allhier un
ter Nr. 3 belegene Wohnhaus mit
Zubehör auf Antrag des Eigenthü-
mers meiſtbietend verkauft werden.

Jch habe dazu einen Termin auf
Donnerstag

den 9. November d. J.
Nachmitt. 3 Uhr

in meiner Expedition Brüderſtraße
Nr. 7) anberaumt und lade Kauf
luſtige zu demſelben ein.

Die Verkaufsbedingungen können
vorher bei mir eingeſehen werden.

Halle, d. 26. Nov. 1876.
Fritſch, Juſtizrath.

Verlag von August Hirseh-
wald in Berlin.

Soeben erschien:

m Oberhemdenneuester Façons, unter Garantie des besten
Schnittes, empfiehlt

Wilh. Walter, VWäschefabrik, I eipzigerstr. 92.

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-
dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. bei Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.

Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.
Flectromagnetische Zahnhalsbänder, rühm-

lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui 1 RM.
25 Pfg. zu beziehen durch Albinm Hentze Schmeerſtr. 36G.

Wir halten uns verpflichtet öffentlich darauf aufmerk-
ſam zu machen, daß wir ſolche, von Händlern ſogar unter
Garantie vertriebenen, ſogenannten billigen Uhren, ihrer
ganzen Beſchaffenheit nach, erfahrungsgemäß als dienſtbar
nicht erachten können.

Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8— 10 Turnſtunde im „Stadtgarten“
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8/, Turnuübung in der ſtädt. Turnhalle.

alliſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebung im neuen Schü J
ereinigte her neer et Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.

all. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.
tadt Theater: Ab. 7 „Dieſe Männer“, Luſtſpiel-Schwank.

Salon Agoston gr. Berlin; Nm. 4 und Ab. 8 Vorſtellungen.
L. Ley's GlasPhotographienKunſt-Ausſtellung: täglich geöffnet im „Kronprinz“.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8-- 12 U.

fur Herren, v. 1-4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bader zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.Elegant ine ietetr Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit.

Der Verein der Uhrmacher zu Halle a/S. Srug aräge
Balljé, Friedrich, Heinicke, Hennig, Herbſt, Herfter,Jenſch, Keil, Kloß, Knauth, Koch, Köppe, Lindner, Meyer, Arzneimittellehbre

Pöge, Reinicke, un 2 Seiffert, Sommer, in Klinigohes Lohrbuch

eiske, Zipfel. vonFerner unſere auswärtigen Mitglieder: Beyer (Hettſtädt), Roh-
Michaelis (Gröbzig),

Schulſchenk (Alsleben), Streubel (Landsberg), Thormann (San-
meyer (Cönnern),

dersleben), Wohlers (Wettin).

Müller (Hettſtädt),

x empfing und empfiehlt
Friſchen Dorsch

F.

X
X

Schabert. K
Sing-Academie. Sonnabend d. 4. Novbr. Nachm. 5 Uhr

Uebung für Damen im Saale der Volksſchule. Anmeldung neuer
Mitglieder Wilhelmsſtr. 5 bei Herrn Dir. Voretzſch.

Der Vorſtand.

Bekanntmachungen.

Kirchenſache.
Durch das Geſetz vom 3. Juni d. J. werden die nach Allg. L.-R.

Th. 2 Tit. XI 283 287 beſtehenden Exemtionen von der Parochie
mit 1. Januar 1877 aufgehoben. Die bisherigen Eximirten haben je-
doch das Recht, bis zum 31. Decbr. 1876 diejenige Parochie zu wäh-
len, welcher ſie als Mitglieder dauernd beitreten wollen. Wird die
Wahl nicht bis 31. Dec. d. J. ausgeübt, ſo gelten die Eximirten als
er derjenigen Parochie, innerhalb welcher ihre Wohnung be
egen iſt.

Diejenigen Eximirten, welche von dieſem Rechte Gebrauch machen
wollen, werden demnach aufgefordert, ſich vor Ablauf dieſes Jah-
res bei dem Pfarrer derjenigen Gemeinde, welcher ſie künftig dauernd
angehören wollen, mündlich oder ſchriftlich anzumelden. Wollen
dieſelben ſich in der Gemeinde, welcher ſie beitreten, das Wahlrecht
bei den zu Anfang Januar bevorſtehenden neuen Wahlen ſichern, ſo
muß die Anmeldung noch im November geſchehen, da im De-
cember die Wählerliſten abgeſchloſſen werden müſſen.

Zugleich ergeht an alle die, welche innerhalb der letzten drei Jahre
in eine der hieſigen Gemeinden neu eingezogen ſind, zur Aufnahme in
die Gemeindeliſten aber ſich noch nicht angemeldet haben, die Auffor
derung, ſich vor Ablauf des November zur Eintragung in die
Wählerliſte bei dem Pfarrer ihrer Parochie mündlich oder ſchrift-

0000000000000000000000
Kleiderſtanzen Steinnuße n. Stoſfknäpfe
ſind in neueſten Muſtern in Schwarz wie Möde- O

farben eingetroffen und empfehlen billigſt
Geiſtſtr. 7. &SChWister Stoerch. Geiſt.

0000000000 än. Diestau b. Halle e
Mitte December

Den Wohll. Vereinen und Geſellſchaften, welche von
d. J. ab ihre Verſammlungen reſp.

Vergnügungen in den Räumen der

Kaiser Wilhelms Halle
abzuhalten wünſchen, mache ich die ergebene Mittheilung, daß ich ſchon
jetzt Anmeldungen gern entgegen nehme.

G
BRöhmische Bierhalle.

S 2

Ein militairfr. j. Mann, fr. Abit.
e. Realſch. I. O. 4 Jahre im Poſt- Platze, im Centrum der Stadt be-
dienſte beſchäftigt, mit Buchführung
u. Correſpondenz vertraut, ſucht ſof.
Stellung. Anſprüche beſcheiden.
Gef. Off. sub H. S. 1001 durch Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. erb.

Der wegen Krankheit ausſchei
lich anzumelden, da nur diejenigen, welche ſich zum Eintritt in die
wahlberechtigte Gemeinde ordnungsmäßig angemeldet haben, zur Aus-
übung des Wahlrechts berechtigt ſind. Jede ſchriftliche Anmeldung
muß die Angabe von Vor und Zunamen, Lebensalter, Stand oder
Gewerbe und Wohnung enthalten.

Halle, den 30. Octbr. 1876.
Der Superintendent D. Dryander.

Hötel- Verpachtung in Kösen.
Das Hotel z. Preuß. Hof, gegenüber d. Bahnhof, iſt v. 1. April

1877 event. auch ſofort zu übernehmen. Reflektanten mit guten Re
ferenzen im Beſ. von 2—3000 erfahren Näheres beim Beſitzer
A. Struve zu Köſen.

Ida Böttger,
Male c/S., gr. Ulrichsſtraße 55.

Mein reichhaltiges Lager

weißer Gardinen,
ſchweizer, ſächſiſchen u. engliſchen Fabrikats, geſchmack
vollſter Muſter, halte beſtens empfohlen.

O Mehrere verh. u. led. Oee.Jnſpeetoren, ältere
Hofemeiſter, Aufſeher, herrſchaftl.

Reitknechte, verheir. u.
u. jüng. Verwalter,
Diener u. herrſchaftl. Kutſcher,
led. Gärtner Spiritus-Brenner, Kellner u. Kellner-
burſchen, auch Laufburſchen u. 1 tet ſuchen ſofort
Stellen durch das Comt. von Fr. Binneweiss in
Halle a/S. gr. Märkerstr. 1S8.

9900 Nark, T Stück übergahlge Arbeits
pferde verkauft C. Trautmann.

die Hälfte der Feuerkaſſe, werd. auf Ziegelei bei Teutſchenthal.
1. Hypoth. zum 1. Jan. 77 zu lei
hen geſucht. Selbſtdarleiher belieb.
Adreſſe sub A. K. 3130. bei
Haasenstein Voglerin Halle a/S. niederzulegen.

Ein Paar flotte Pferde ſind ver
zugshalber ſofort zu verkaufen.
Näheres bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

dende Socius einer Züegelei
mit Wohn- u. Wirthſchafts-
gebäuden die neu erbaut, ca.
800,000 Steine liefert, deren Ab-
ſatz in der reichen Nachbarſchaft ganz
allein erfolgt, mit nie zu erſchöpfen-
dem Thonlager, Acker und Wie-
ſen will ſeinen Antheil von
4000 Thlr. bei 2500 Thaler
Anzahlung verkaufen. Die Ziege-

lei liegt zehn Minuten von der
Elbe u. der Bahn.

Außer von Jnduſtriellen,
verdient dieſe Offerte des gleichzei
tigen Oekonomiebetriebes wegen die
Aufmerkſamkeit junger Landwirthe.

Gef. ſchriftl. Anfragen unter L.
R. 172 vermitteln Haasen-
stein Vogler in Mag-
deburg.

Für eine Maſchinenöl- und
Wagenfett- Fabrik wird ein
tüchtiger Reiſender geſucht und ſol-
che Herren bevorzugt, welche für
genannte Artikel bereits mit Erfolg
gereiſt haben. Offerten unter An-
gabe der Gehaltsanſprüche erbittet
man unter L. T. 376 durch die

Haasenstein G
ogler in Leipzig.
Ein in beſter Geſchäftslage bef.

fein. Reſtaurant wird umſt. ſofort
abgegeben. Es bietet ſich für einen
ſtrebſ. Mann ein reiches Feld. Adr.
Herr Auctionator Miäeth, Leip-
zig, Nicolaiſtr. 34. (Unterhändler
verbeten.)

Gelder von 15,000 bis 150,000
Mark ſind auf Hypothek ſofort
auszuleihen. Anfragen unter C.
40. bei Ed. Stückrath in der
Exp. d. Z. niederzulegen.

Ein ſeit mehr. Jahren am hieſ.

trieb. flottes Materialwaa-
ren- Geſchäft iſt Familien Ver
hältniſſe halber zu verkaufen.
Zur Uebernahme der Waarenvorrä-
the u. Utenſilien ſind 1200--1500
Thlr. erforderl. Reflekt. erfahren
Näheres auf Off. sub M. 2830
durch Haasenstein Vog-
ler in Halle a/S.

Ein großes Haus mit
vorzüglichen Miethserträ-
gen ſoll mit mäßiger An-
Kern verkauft werden.

uskunft ertheilt die An-
noncen- Expedition von I.
Triest in Halle a/S.

Ein junger Mann, mit der dop-
pelten Buchführung vollſtändig ver-
traut, erhält ſofort Stellung durch
Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Ein an der Hauptſtraße in einer
recht freundlichen Fabrikſtadt (Kno-
tenpunkt v. 2 Bahnen) gelegenes
Putzgeſchäft mit ſchmucker La
den Einrichtung und Wohnung,
flottem Geſchäftsgang, insbeſondere
guter Landkundſchaft, iſt preiswerth
zu verkaufen. Uebernahme kann
ſofort oder ſpäter erfolgen. Adreſ-

Prof. Dr. C. Binz.
Fünfte, neu bearbeitete

Auflage.
1877. gr. 8. Preis 6 M.

Bohrzeuge
mit Röhren ſind zu verkaufen oder
zu vermiethen in Halle a. d. S.
Leipzigerſtr. 34.

Eine Bodenwinde zu kaufen ge
ſucht. Offerten erbitten Bloß-
feld S Herm, Marienſtr. 10

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft W örm litz Nr. 17.

Schwäne,
diesjährige, ſind zu verkaufen auf

BelEtage mit Manſardenwoh-
nung (Ecke Leipzigerſtraße u. Platz)
zu vermiethen.

August Mann.
Wohnungen à 200, 100 u. 90
ſind zum 1. April 1877 Klaus-

thorſtraße 10/11 zu vermiethen.
August Mann.

Colman's Mustardvon ausgezeichneter Qualität offe

riren Helmbold Co.
Chocoladen

aus der Fabrik der Herren Jor-
dan S Timageus in Dresden
halten größeres Lager

Helmbold Co.Futter Fleischmehl

der Liebig'ſchen Fleiſch
Extract-Compagnie em-
pfiehlt zu Originalpreiſen
in jedem Quantum
Hermann Potzelt.
I Haterial-Geschäft

mit Branntweinſchank, geräum. Nie
derlage c., bei nur 150 jährl.
Miethszins, iſt wegen anderw. Un-
ternehmung z. 1. Januar od. auch
früher abzutreten. Erforder-
liches Capital 1000--1200
Näheres auf Off. sub H. 2826
Haasenstein Vogler,Halle a/S.

Seedorschfriſch angekommen bei
Herm. Limncke, alt. Markt 31.ſen beliebe man unter L. A. 358

an Herren Haasenstein G
Vogler in Leipzig richten zu
wollen.

W 60.,000 Mark
möglichst in einem Posten,
sind am 20. Januar 1877 ge-
gen sichere Hypothek zu Ver-
geben. Näheres bei Herrn

Justizrath Polenz
in Naumburg a.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonnabend den 4. Novbr. 1876

Abends 8 Uhr:
S. Concertdes Orchestermusikvereins.

Beethoven, Symph. Cwoll.
Mendelssohu, Ouv. „Atha-

lia.“ Mozart, Ouv. „Zau-
berflöte. Weber, Ouvertüre
„Oberon.

Ein junges anſtändiges Mädchen Dem Bäckermeiſter W. Meiß-
von guter Erziehung, im Schnei-
dern geübt, wünſcht zum 1. Decbr.
oder 1. Januar Stellung als Stu-
benmädchen. Zu erfragen

Harz Nr. 10a.

ner aus Lettewitz zu ſeinem
heutigen Wiegenfeſte ein dreimal
donnerndes Hoch, daß der Backofen

prttert und das Unterdorf wackelt.
u

Es wird auf den für die hieſigen Abonnenten beiliegenden Preis-Courant der Cigarren und Taback Fabrik von J. Neumann,

Berlin. verwieſen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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